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ircrorer u vrrt. 
In Leodr ohnre Ruſſenena monatlich 86002 Mk. 
mit Zuffellung ins Haus wöchentl. 1000 Mk. 
nd mor a“l. 4000 VE., durch die Poſt bezog. 

monatl. in Nolen 4000 t. 
Anzeftaenpreife: 

Lie 7. geſpaſtene Nonvareillzeile 260 Mark. 
VPetlomen die epaltere Nonpareillzeile: 
100 R. txingeſandts in lo alen Teile 2600 Mek. 
br bie Rorpreeeeile: für nur en Sorn⸗ und 
feiertagen erſcheipende Inſerote 25)/0 Bu⸗ 
qhlog; fur ſomtliche Arelardinſerate 800/ 
Zuſchhiag; für die erſte Seite werden keine 
ſnzeit en onoerowmen. — HKenzrare werden 
arr nach vorberiger Vereinborung gezahlt. 
Anwerlangt eir cefandie Monuſtripte werden 

nicht aufbewahrt. 

UVr. 208 — —— —— — 

„für bott unu batetlang“ 
Dr. . von Behrens. 

Die Polen ſind die Fronzoſen des 
Oſiens“. Mapoleon L) 

Alt die Nuftiarungt bewegung in Frendreich 
ur Zelt der Reformatlor für die Pfeffeoberrichaft 
geſahrlich zn werden ſchien, do beſchloß die klerl⸗ 
dale Mehrheit der ſranzöñſchen Natiop“ anter 
Anfuͤihrung des chauviniliſchen Herro as de Guize, den 
Führern dber pichtlaboliſchen Minderbeiten den 
Sarous zu wachen. Coliary, ein um das Vater 
land ſehr verdienter greiſer Abmiral, und umzaͤhlige 
mdere Hncenotien wurden gg einem Fene nach 
Varis einoeladen und in derſelben Nacht (am 24 
Auauſft 1572) ermordet. 

Dieſe berüchtiote Bartholomängnacht beweckte 
genau dasſelbe, was den hentigen Onäne Leuter 
hierzulande ale poliiſches Idrol vorſchwebt: Die 
Srbaliung der Reinheit des nationalen Typus des 
Staates. 

Mit anderen Morien: die Aufrechteryaltung 
der geiſtiaen Vorherrſchaf! der r54 
miſch-katholiſchen Geiſtlichkeit über 
bie Weltanſchanung der geſamten Bevslkernno und 
— Fefligung der materiehlen Vorberr⸗ 
ſchäfteiner nationaliſtiſch-regakttio 
näar geſounenen ſcwwarzen Rotte, 
welche das Monepol des echten“ Patriotismus 
ſür ſich allein heauſprucht. 

Obwohl bie Anflifter der Bartkboſomänsuech! 
die Ermordnrg bder Hugenoiten als eine wahrhaft 
chriſtliche Tat hetrachteten, retteten ſie Fraukreich 
daburch doch keineswens vor Ketzertum“ und Un⸗ 
glauben“. Gibt es heute in Enropa ein noch we⸗ 
niger chrifilich gefinntes und ein morallſch tlefer⸗ 
dehendes Vole als die Frauoſen? Iſt nicht ge⸗ 
rade Paris zum Sodom und Gomorra der Nin⸗ 

nicht das ganze naiionale Frankrelch im Ab⸗ 
Peoriffen, wie die Staliftik der Todesfaͤlle 

i gworden und iommen nist gerode in F5. auf einen Franzoſen zwel Nichtfranzoſen? 
ſt 

b 
xnd der Geburten anter den eigentlichen Franzoſen 

u beweiſt? 
Reien hatte 1078 denſelben Seinrich vom Hauſe ſer Valois, welcher zuſammen mit ſeinem Allteren 

ruder, dem König Karl 1X., 1572 in Frankreich 
iie Baithoſomaͤudnacht angeßiftet hatte. ſich um 

dnig gexhlt. Denn die „Peft“ des Freidenler· 
mindꝰ vab des Foriſchriiin begaun domols arch im 
dfiin von Denſklard, dieſem „derde aller geiſti⸗ 

Ketzerei“, ſich bedreblich zu verbeiten, und 
ker von Jonaſins Loyola gegründete Gheimorden 
er Jeiniten rug Sorce um die „verirrten Seelen 
ꝛer Gläubigen“. Er trägt ſie auch hente 

als geheiliot erklärle, wenn es galt, die Weoe 
ger Valikoniſchen Polifik zu ebren. Als Hein⸗ 
cich IV. von Frankreſch, ein durchous liberalter 
Cöoniq, in richliger Erlenntnis der Notwendiale ten 
ſeines Siaales mit den dohenzollern ein Bundnie 
jchließen wollte und gegen „Seine Ap⸗ floliſche 
Maſeſtät den römiſchen Kaiſer Habsbarg“ ins Feld 
ſiehen wollte, da wurde er (am 14. Mai 1610) von 
einem Verrockten“, Franz VNavaillaec, auf der 
Siraße meuchlings erdolcht. Wie die Unterſuchung 
fefiſtellſe verübte der Möcher ſeine Bluttot direlt 
Jachdem er in einer Jeſniterlapelle den Veichifluhl 
ver lafſen halte. 

Die Eefahr des freundichafllichen Elnverneh 
mens zwiſchen einem latboliſchen Lande und dem 
zkegeriſchin“ Norddeuiſchland wurde durch dieſen 
politiſchen Mord damals allerdinge genan in der⸗ 
ſelben Weiſe abgelehnt, wie zum Beilpiel heut⸗ 
zutoge irfolge der Ermordung des Präſtderten 
Narutowlez die „Gefahr“ eines fſriedl chen Zu⸗ 
ſammenlebens der Polen mit den Deutſchen aber⸗ 
wals verzogert wird. ... 

Man bedenke nur, weich“ ein Strich durch die 
Rechnung es für Rom und Varis ynaleich wäͤre, 
wenn die fägliche Setze gegen die Kreyzacey“, 
eν—σ, ααεyα, irreder tys i prus- 
exſs, „p̃ludry“, ‚erety Ki*, „boor es“ uſw. 
põtzlich aufboͤren ſollte und die beiden Völler⸗ 
ſchaften in Frieden mit gemeinſomen Kräften 
Handel und Wandel zu betreiben begö anen ! Der 
tulturelle Eit fluß des proleflautiſchen Preußen 
wũrde vum Wachstum der polniſchen evangeliſchen 
Kirche ſAbren. jur Stärkung der deutſch-evar ge 
Rſchen Slemente, zur endgülſigen Usterbinduang des 
Vroſelytentums und der kotholiſchen Mifſions⸗ 
taͤtigleit mit Hilfe der Poloniſation unter den 
Deniſchen Polent 

Andererſeits hätte eine Beleſung der wirt⸗ 
ſchafulich⸗lulurellen Reiehungen zwiſchen dem 
Deutſcey Reiche vnd Neupoſen, die Narulowĩe 
anflribie, dam ſühren lnven, daß die oberſchle— 
fiſchen Gruben, die zahlreichea Mor opole, die 
Finonzen, die Zopacht, die Handelalanale uſw. 

Dienstag den 19. Dezember 1922 
den Härden der Poriſed Wockerer euttiſßen wor⸗ 
den wären. Ja, om E⸗dr fönnte ſich Deufichland 
mit Pales quch nov wirklich einigen! Polen be⸗ 
faͤme auf gütlichem Wege einen geſicherlen freien 
Zutritt zum Meere über Königsberg, Elbing, 
Merel. Eolata und Konſtanza .. 

Ja, die Haare ſtehen eivem jeden Franzmonn 
zu Rertie, wenn er unter ſolchen Umſtänden an 
dle Gewitſerwolle am Rhein denkt. und einem 
jeden Poter S. J. wenn er an die fraurigen 
Anſichlen ſür die Vatikaniſche Wetherrichaſt an der 
Weichſel denkt, die ſich bei einer etwaizen Ver⸗ 

Warſchau, 16. Dezember (Pat,) 
Heule wurde das Kabinett unter dem 
Vorſitz des Diniſionsgenerals und 

Senerolſtabschſs Wiladuslow Si— 
korſki in ſolgender Zuſammen- 
ſehung gebildet: 

or. Wi. Cho dzko — öffentliche 
GSeſundheit, 

Cudwig Daro wſkiĩ — Arbeit und 
ſoziaie Sürſorge. 

Jan Moszezuynſki — Leifer des 
Poſt- und Telegraphenminiſtrriums, 

Cudwig Zagernyu⸗Marunawſki 
— Leiter des ciſenbahnminiſteriums, 

Heinrich Straßburger — Leiler 
des Mminiſteriums für Induſtrie und 
Handel, 

Dr. Joſef Raczunſki — Leiter 
des Miniſteriums für CLandwirkſchaft 
und Staalsdomtinen, I 

Zugmunt Zaſtrzembſki — Si— 
nanzen, 

Ellexander Skrzunſki (außeror⸗ 
dentlicher Geſandier und bevollmäch⸗ 
tigler Miniſter beim königliglichen 
Hhof in Bukareſt) — Heußeres, 

Jan Lopuſchanſki — äffenlliche 
Arbeiten, 

Diuviſions general Kazimierz Sosn- 
kowſki — Heerweſen, 

Pprof. Waclaw Makowſki — 
JAuſtiz, 

prof. Joſef mikulowſki-Po- 
morſki — Leiter des Miniſteriums 
für Kullus und Unterricht. 

Warſchau, 17 Dezember. (A. W). Durch 
Maueran'chläge wurde eia Aufruf der Re 
gieruna veröffenllicht, der vom Vorſitzenden des 
Miniſterrats, GSeneral Sikorfki, u gerzeldnet 

ft. In dem Aufruf wird unter anderm erklärt: 
„Indem ich in einem ſolchen Augenblick das 

Steuer der Regierung ergreife, bin ich ent⸗ 
ſchofſfen, den Schut der geſetlchen Ordnung 
und des inneren Frledens mit aller Scharfe 
durch u uhren“. 

w 
v 

Dv fiondgeneral und Chef des Generalſtabes 
Wladyée law Sikorfki wurde 1881 in Tutnow (Kle inpeler) geboren.Er beir deie die Mitel— 
ſchule in Tarvow, und erwarb am Lemberger Po⸗ 
lytechniſum das Diplom eines Ingenieurs. Im 
Jahte 1014 fieden wir General Sikorſki in den 
Zrgionen, mit denen er alle Orgmiſalionsfadlen 
durdemech'e. Im Jahe 1018 verſab er das Ant 
eines Quartlerme ſtens des Sewmardos der Oñ 
gruppe, wo auf er dae Nemmandto ber die Operot ona⸗ 
Frupoe Nr. 1übernobm. An der Verteidigrrg Lem⸗ 
beras nohm er erfolgriichen Anteil, indem er u . 
der onlich einen Anae ff auf Jenuv leitele. Nack 
orr Offer Ave auf Tar: ow —geargz zog ch die 
Groppe Generol S korſtio in roller O dyung bie 
Sembera zurück, ven wo ars GMeneral Eit iſti in 
endeültigem Anff bia zur Grenze des heulaen 
dſilichen Ol · inpolene vo uck e. Durch einen Re⸗ 
ehl des Oberſommandiere den im Jabre 1020 

zum Bejehlahaber der in Poleſie operierenden 
Grnppe ernaunt, führte ex die berübmlen Kämpie 

— — — —— 

Regierung Silorſti. 

wirklichurg ſolcher chrecküchen? politiſchen Pr⸗ 
ſpeltiven ergeben könnten ... 

Der liberal geſfinnte Nole, onwohl auch Katro 
uik und gewiß dein ſchlechter Votriot ſeines Voier⸗ 
landes, verſucht zu widerſprechen: „Wäre es denn 
richt ein Segen lür unſer Polenvolk, wenn der 
Som des warmalen Handels von Deuiſchland 
dus die Gefilbe Polens durchrieſeln and 
vnſere Vollswiriſchaft mächtia dördern würde? 
Pas haben wir Polen, von der künfiliches 
Hemmung des ça zen miütteleuropaiſchen Verdebrs 
arh die dentich poſniſche chineſiſche Maner? 

hel Mozyr. Zur Zeit des Balſckewifienae criffs 
auf Warſchon u'ds Cenerol Slkorſti avf Grynd 
ine Befehla des Oterlommandierer den jus Be⸗ 
fehlehaber der fünften Krwes ernennt, die den 
ſcgreichen Angriff von Modlin begaunn, der über 
die Vert⸗id'gaug von Warſcheu und ſpäter über die 
gelamte Offenſive entſchled. Auf Grond eines Ve 
fehls des Oterkommandierenden vom 1. April 1021 
wucrde er zum Chef des Gen⸗raſtabes ernannt. 
In dieſem Amte leitelt er die Reorganiſierung des 

RKriecsminiſien iums. 

pilſudiki — General⸗ 
ſtabschef! 

warſchau, 17. Dez (A. w) 
Im heutigen Tagesbefehl des Mi- 
niſters für das heeresweſen wird 
folgendes bekannt gegeben: „Indem 
ich Ihr Geſuch, Herr Marſchall, als 

das eines Offiziers des akliven 
Heeres ſowie den mir mitgeteilten 
Entſchluſz; des Herrn Marſchalls, 
ſich dem Heeresdienſt zu widmen, 
berückſichlige, berufe ich Sie im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Miniſterral zeit⸗ 
weiſig zum Chef des GSeneral- 
ſtabes.“ 

Die vVorbereitungen zur 
Staafspräſidentenwahl. 

Bisherige Taudidaten: Gan⸗eral ilorſki 
urd Stanislaw Wojeiechowſki. 

War ſchau⸗ 18. Dezember. (A. W.) BSedie 
nachmittag fanden Unterhandlungen zwiſchen der 
V. V. S. und den Minderheiten in 
Sachen der Schoffuna einer gemeinſamen 
Kandidatur in der Perſon des Serrn Woj 
ciechowſti ſtatt. Wie verlauftet, ſind die 
Mün derbeiten gegen dieſe Kandidatur. Außer⸗ 
dem oerhandelt die Rechte mit der V. S. L. Die 
Aboeordneten der Lirley verſichern, daß ſie 
morgen in der Laqſße ſein werden, den Namen ihrebs 
Kandidaten bekaum zu giben. 

Wa ſchau. 18. Deiember (J. W) Von 
der „Wy wolenie“ Gruppe wird als Kandidat für 
den Voſten des Stoatepräfidenten General Ry dez⸗ 
Smigty vorçedeben. In der M. S. 8. 
prach man von Witos als dem Kandidaten, 
dir jedoch in einer Varteiſitzung erklärte, nicht 
kandidieren zu können. Das Präfdium e 
Nlubs beſchloß, dieſe Etkäruns des Abg. Witos 
zur Kenntnis u nebmen und auf dem ſtom promie⸗ 
wege für den Kandidaten zu flimmen, für den ſich 
alle polniſchen Linken; und Zentrumparielen et⸗ 
klären werden. 

Nach den bieherigen Nachrichten Jommen in 
Frage: Divifionsgeneral Wlady law Sikorſti 
und der frühere Innenminiſier Stanisglav Woj 
clek⸗ wiki. 

Warſchau, 18 Dezember. (J. W.) Die 
Jädiſche Sejmefraktlon hat in der geftrigen 
Siteng eine 
Mordtat auf, das ſchärffte verurteilt wird. Außer 
dieſer Reſolution wurde eive ſolche über die 
gegenwärtige Lege gefaht, bie ſolgenden Wort 
laut ha: 

„Nach Beſprechuma der Lage ewpfiehlt die 

Garantie dafür gebe, baß ſie anf der Hut 
der Verfaſſung ſithe, die allen Bürgeru 
Polens Gleichbirechtigung garantiert“. 

—— — n — 
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Neſolution gefaßt, in welcher die 

üdiſche Fraltion dem Präſidlum, bei den wer⸗ 
handlungen über die Kandidalmen für den 2 
Stage proſider ſier pofſen das Kuſenmert darauf lich in Koſen. Krakau, Lublir. Sorno ce, Brom⸗ 
zu richlen bafs die Perſon des Kandiaten die berg mw Lemder erſchalen, noch die Hunderte von ähalichen Aufrrfen der „Nec;vot p lita“, O 

VWspra wie wszelkieh nled kiadno- 
oi pryy dostareanfu gasoty nalety 
V —AX 

urzqtu norο—α qο. 

—32 jchenn cit 28nchme det aocd Sonn - 
55. — ingen folgender Tage: täglich ftrüh. 

Scriſtleituno und Geſchãftaftelle 
Betritauer Straße 86. Tel. 6-86 

Berbreitetſte dentſche Tageszeueuag iun Golen. 
555 VPoftſchreKonto 60689. 

BSoet Betriebznorung durch höhere Jewalt 
Axð eitsnie deileaung oder Aug perrua hat der 
Zezieher keinen Anfpruch aufachtirferung der 
Beitung oder Nückzablung de Beragspreiſen. 
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Nichts weiter als militarliche Nukoſten, wirtſchaft⸗ 
Uchen Ikbrrch, nervöſe Ueberſpennuung und poli⸗ 
tiſche Sergen oller Art im Junern ſowohl als 
8 gßerhals der Grenzen Nolens. Wonn das 
alles ? 

Darauf die Antwer: Nar eine agemeine 
Kraͤmerſetle dann ſolche Gedanden hegen., Für einen 
waſchechten VPoler () iſt bdie Ehere ſeines Vater⸗ 
landes die Honptſache! Eine Shmakb ſfür das 
katboliſche Nolen (Poloñnin semper fidelis*) iſt 
es, in Polen mit Ketzern und Nichtpolen gemein⸗ 
ſame Sache zu machen! Solche Schmach kann nur 
mit Bint abeemaſchen drerxder le 

Wortlich jo hat der Ravalſſac Nenpolens, 
Herr Nuwiodomili, Mitalled der Stoßtruppe der 
Orgar iſatior Rocvicj* und Mitarbeiſer der kleri⸗ 
talen Gareta Wa-radsaka“. dem Unierſuchnno?⸗ 
richter beim Verhẽt vem 16. Dezember 1922 
erllaͤrt ... 

Und was ſagen unſere Guizen“ Nenpoſ⸗n87 
NKann man denn wirtlich daran gſauben, daß Deſe 
Leute unieres Zeitalites die Ausreitung aller 
Andere ſtaͤmmigen und aller Ander⸗egläubigen im 
Lande ersflich beabſichtigen? Ift dies denn 
möglich?! So fragt mit Beſtürzung jeder nor⸗ 
male Menſchh. 

Ja, baben Ach denn dleſelbe Frage nicht auch 
om 28 Auduſt 1572 Calloriy und 80 000 andere 
aute Bürger Frankreichs ſchon einmal aefftellt? 
Auch ſie wollien es nicht clnben. Auch ſie fonnten 
ed einfach nicht faſſen, — ſo ungebeuerlich kam 
ibnen der Medanſe einer orgm iflerten Rerſckwö⸗ 
rung anw Z vecke der maſenme ſen Aoͤſchlachtung 
von Milbürgern und Miſch iften vor. Erft als 
in dunkler Mitternacht anf den 20 Auguã plõatzlich 
auf allen Kirchtürmen dia Gloden zu dröhnen 
beganren, als Zehntauſenbe von danatitern mit 

Meſſern und Rexten bewaffnet und mit dem 
Ruafe Für Sott und Vaterland ſih 
auf die wehrloſen, verſchlalſenen Männer, Frauen 
and Kinder mordernd flürzlen, — ja. da mußten 
fiees glauben. Dies war in ihrer Sterbeſtunde, 
und leider ſchon in ſpäͤt .... 

Wiſa: wer Obren hat zu boren, der böre 
ZFalle die Minderhelten ſich einbilden ſoll · 

fen, dañ ſie bei uns in Polen „wie die grauen 
Ganſer herumkommandieren dürfen, ſo Jann wan 
ber Welt einmal heweiſen, dak jeder Stock zwei 
Enden bat und beide Enden werden gauz „ver⸗ 
tragsmãßig ſchmecken ... 

Von den Denitſchen wollen wir nicht viel 
reden... Nach Verlauf von wenioden Jabren 
folſen ſie aus dem Lande heraus ſein! Ent veder 
fie wechſeln ihre Haut, oder aber ſie ſollen heim⸗ 
ziehen.“ 

(.Idtra“ Nr. 266 5. 26. Nov. 1052, 
Soenow'ec..) 

„An den Toren des volniſchen Sejms ſieht 
ein Gerband aller dem Poln ſchen Staate feind⸗ 
lichen Flemente; er hat iüd ſche Hände und jü 
diſche Kapitallen, ober deutſch iſt ſein Seirn; 
dies iſ der Block »er Minderbeiten: 89 
deklarierte Feinde des Vaferlandes, 890 Anelän⸗ 
der im Sehm, die hakerfüllt Galle eien! Ahr 
Bürger Polene! Alle an die Gewebre! 

( Gaiteia Wars: awffa“ Nr. 810 
vom 11. Nov. 1922) 

„Der Urfeind hat die Maske endlich keſlen 
laſſin, denn die Rolle des Judentumse, ein B'ock 
der Minderheiten, iſt ganz unrweideutio. Der 
gefährlichſe Feind wirft uns den Handſchoh 
iu Auf, Polen, zum Kampf mit den 
Staatsverrätern!“ 

(Kurſer Eô uis Ne 282 
vom 14. Dez. 1922.) 

„Wir Polen müſſen fiets deſſen eingedenk 
ſein, daß wir im Innern dese Landes den aller⸗ 
gefahriichften Feind in Erßalt der jüdiſchen urd 
der deulſchen Minderheit haben, die wir um 
Jeden Preis 183 werden mäſfenl“ 

(Pof'e Nr. 276 v 8. Vez. 1022, 
Voeen) 

„Der Präſident Rolens wurkde durch die pol⸗ 
miſche Linle im goten Einrerre wen wit den 
Feinden Polers, den Juden und den Derutichen, 
gewhlt. Dieſer ſchmähl che Verrat am Volen⸗ 
volle dann nicht ohne Folgen bleihen.“ 

(Gucta Poren⸗xN343 
vom. 13. Tej. 1922, Waracu) 

Urſere Aufoabe iſt e, das Vaterland! 
von den Juden und Deuſſchen zu be⸗ 
freien — dafür wollen wir in den Kompf 
niehen.“ 

( Prawda Nr. 280 v. 7. Dez. 1222, 
Poſen.) 

Soll ich außer dieſen Simmwen, welke däg⸗ 

downitaꝰ oder des „Ro7ms hier ziLieren? 

ſident Narviowicez menchlings ermordet wurde! 
Und da wandert man ſich woch, daß ein via⸗ 



* 7 

2 * 3 7 — 77 J * — — 

— —— — — — 

*ν — * X— * 

e 

* S fehlnen ihr Exomensreuen ie aͤber de o 

2* 

— ——— ——— 7 —8** 

— 

wmlieen zun vermeiden und bie Vorfaͤlle rein ſachlich 

e⸗ 

Die 
J 

. doriſetungh. 

wor mal wurde 

wurde foörmlich gepeltſcht, wenn man ihr mit Miß⸗ 

Bleßen gragen beoegr ete. Meidete ſie ſich auf 
.Ain Geſuch als Sefenſhafterin oder Hausdame,. ſo 

—————— 
die Dame eine —ãâ — —— 

— die fertig italneniſch ſprach. 

—— — 2—— 

Nataj winkt ab. 
Warſchau, 18. Dezember. (Pat.) Angefichts 

ber von der Warſchauer Hreſſe in un ge⸗ 
zrod ten Nech icht über eine angebliche Kandibarur 
bea Selmmarfchalls Rataj für den Voften de⸗ 
Saat praͤſtdenten erklärte der Marſchall heuie dem 
Vertre er der Polniſcher Telegraphenogentur, daß 
ernicht die Abſiht habe, zu kanddieren und 
dak kaher ſeire Kandidaiur ulcht in Belxactt ge⸗ 
degen werden koͤnne. —— 

Die Chiena angelt nach den 
Witosleuten. 

Worſchau, 17. Dezewber. (Val.) Heute mit⸗ 
fag richteten die Vertreter der varlawenfariſchen 
Srurpen der Chſeno ein Schreiben folgenden 
uhalie an die Rolniſche Volktsparſen 

Mater Bernimg anl Joͤre Sufſchließung 
»m 11. d. M. und auf unſer Scheeihen vom 
14 d. Mis. ſchlages wir Ihnen, lenr geehte 
Herren, vor, an einer Zor ſerenz ped uecke der 
RNildung einer polniſchen Mehrheit 
für die Wahl des Staatspesfiden-— 
ten keilunehmen. 
(ge⸗j.) Glombinſti, Choreynſti, Dubauowicz.“ 

Andnahmezuſtand in Warſchau. 
Aua ſchau, 17. Dezember. (Pat.) In ber 

keule erſchlenenen Nummer des .Dzieyvir Uftawe 
iſt ein Beichluß des Miniflerrats Se offentlicht, 
wienach auf dem Gebiet der Stabt War 

—8 der Ausnahmezuſtanb eirgeführt 

Worſchau. 13. Dezember. (Vai)y. Daß 
Reoie unagtemm fariat der Siadt Sarſchau hat 
o ordr et, alle Verſonen ju verbaften, die 
N'chrichter verb eilen, welche darauf berechnet 

iod, eine Panik und eine Auſreizung ber 
Gemäter he'belmlühren. Die breitere Ge'ell⸗ 

Folt wird aulgeforbert, diefer Art Gerüchter 
einer Giauben iu ſchenken und den Sichrheiis⸗ 

or aren die Nerſoner» anzuzeigen, bie ſur 
De.b.e tunʒ der Panik heltranen. 

Eifkorſts Appell an die Preſſe. 
Varſſaſau, 168. Tezſember. (1. W). Um 

7Usbr abens hat ber Premierminifter die 
Verireter der Vreſſe zu fich geladen. Anweſenbe 
waren die Vertreler aller volniſchen und ſüdiſchen 
Rlattern. an die Geperoal Sikorſki eine Au 
ſprache blel. Ter Vremlerwiniſter wies auf die 
al gem· ine Beunruuigurg hin, bdie die Quelle 

rſchi⸗dener unwohrſcheinlicher Geröchte iſt. Da 
er appellierte er an bie Preſſe, unndtige Pole⸗ 

zu behandeln. Die Anlprache des Premlerminifterü 
modie einen nachhaltiaen Eindruck, da es Redner 
nicht vnterlteh, darauf hinuvelſen, daß er von 
einer Stelle ſprecke, die verantwortungs⸗ 
Seich iſt, wes hals er auch von anderen Sinſicht 
und Verantwortung fordern werde. 

Entlaſſungen. 
Warſchau, 17. Dezember. (Pat) Der In⸗ 

wenmiaiſter beurlaubie den Regierungslommiſſar 
für die Stadt Warſchan Borzeneki umd über⸗ 
Arna die Leltung des Kommifſariats dem früheren 
NRegierungalommiſſar Franelszek Aumus z. Ferner 
erlleß er den Direllor des Departemenis für 
BSffeniche Sicher heit beim Junenminiferinm ur 
danowiez und betrauie den Oberſien Baſer mit 
der Leitung dieſes Departemenis. Der Ableilungk⸗ 

her Glinſki wurbde aleichfalls entlaſſen. 

Aln der Bahre des toten 
Staatspräſidenten. 

Warſchau, 18. Dezember. (Pat) Am 10. 
ODezemker findet vormitiags eine heilige Meſſe bei 

Ahe⸗n Gob in de A8 AEhr — 
Un Dak for ſine Guoabe, a 
Soarnum, bait vn en Voort nich meer 
Us roren mach keen Schoabe, 
Een Wolo⸗foll'n Gob au us 
Nu is eropt Froͤb oau nud 
e ne Foibe kofrnn een Enbe. 

Tochter oes Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

Machdruck verboten.) 

Oft erhlett ſſe gar keine kintwort; 
ſſe in die entlegenſten 

Sitadei e gerufen, um ſich perſönlich vorzufelien. 
Die Hoſt· und Fahrkoſten verſchiangen viei Geld. 
Die Weage ermudeien ſie; aber ſchlimmer als das 
waren die bitteren Entiäuſchungen, die Demuti- 
gungen, die ihr nicht eripart blieben. Ihr Stole 
brauen oder Spoit, mit den neugierigſten, taki⸗ 

wWur en Fe erenden. Zeugniſſe verlangt. Hier war 
Le ꝛu hub ch und ele an dor xu jung. hier fehute 
Se minikaiiſches Taient. don verſogten ihre 

nach IAtalien ſuchte, 
Bewarb ſie ſich um Stellungen bei indern. 

Dduenag in Kinderpflege und EIbe . Mutier wollte ihre Ceiſtungen — —* 

der Leiche des Präſidenten ſiatt. 

*J4. —A 
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Oifizielle Beileidebegerngungev. 

Stigoie praͤſident zun Onfer gefaen iſt, halte ich 

len: der japoniſche Geſandte KRawakami, der 

— — 

Um 12 Uhr 
mittags erfolgt die Ueberführung der 
LSeiche nach dem Aöniglichen Schloß. 
Uber Zeit und Ort der Belſetzung der 
Beiche des Praͤſidenſen werben noch Einzelheiten 
belanntgegeben werden. 

„Ich habe Vertrauen zu meinen 
Landsleuten..“ 

Warſchou, 17. Dezember. (A. W.). Der 
„Kurjer Polſtis herichtet über di⸗ Ein⸗elhei— 
ten der Unterſuchung. Ea ſtellte ſich 
bersad, datß die Umgebung des Präädenten ihn 
abarraten hatte, die Anusficſinng zu beſnchev. 
Der Praͤſident ſoh jedoch darenf erwibert haben, 
er wolle lein K⸗tangener ſein, wobei er hiruu⸗ 
fegte: „Ich hobe Vertrauen zu meinen Lands- 
lerien“. Als die Nwgebung des Staatechefs weitere 
bis ihre Bederken äußerte, erwiderte Narufooley: 
„Wenn ſie mich 5!n, ſo wird bie zanze Geſchichte 
eher ein Erde neh en. Ich rrͤchte nur kein Pfet 
fen und Schmähen hören, da kies die Majeflät 
der Republik beleidigt“. 

roozer greie Preſſe — Venotag, den . ezemoe. ro⸗⸗ — 

Warſchas, 17. Hejember. (Soi.) Anlãflich 
ber Erwordung des erſten Pridenien der polni⸗ 
Eer Republik zuug dem den oſdichen Sicatepiz 
ſiderten verireten?t Sejmmarſchal Rota) »c4 
Präſidenten bder fraszüiilſchen Re 
pPXSBIiZ nachſſeharde Beileidsbeptſche zu: Xcief 
—Woadet öber das Afeytaf, bamn der volstſcõe 

es für argebe⸗achl. Ahnen irfolgo des ungehecen 
Verluſtez, der Pelen betroffen, gtrührie Worte 
dee aufrichtigſten Mitgefühls auczurckeuſ. 6G8 
Millerand.) 

Auße? dem L.t Marſchall Pocch noch von ſel⸗ 
geuben Perſonen Veileidodepeſchen ⸗rhalien: vam 
polniſchen Bevolrmochtigten in Ratis, Zomonſi; 
von polniſchen Bevollmächtigtüz n Loen, 

in roperbagen, Dziebuszyeti; vom polvi⸗ 
ſchra Geſchäftötrugee in Prog, Boder; vam 
Saenatder ſrcſten Stade Danzig; vom 
Marſchall dee ſchleſiſchen Landircnen, Woteuy; 
vom polniſchen Konmiſſariat in Dorzig; vom ʒol⸗ 
niſchen Verireter in der gemiſchten Kommiſſign in 
Nattowiz; vom Rektor der Jagielleniſchen Univer 
fitaͤt. vom alabdemiſchen Sevat des Warſchoner 
Volytechnilums, vom polniſchen Geſand⸗ 
ten in Bräſjel. 

Warſchan, 17. Dezember. (Vat:.) Der Vru⸗ 
ſibent des Miniſterrais erhlelt von Poincars! 
ebve Depeſche folgedan Inhalis: 
„VDer tragiſche Tod des erſten gewählten RBrã 
ſthenten der poluiſchen Republik hat die frunö⸗ 
fiſche Regierung tief gerührt. Ich bilte Sie, 
Ihren Kollegen im Kabineit mein aufrichtiaftes 
Beileld auszudrücken. Die franzöſiſche Reglerung 
ſchließt ſich der Nalionaltrauer aun, die in Polen 
eingelehrt iſte. 

Warſchau, 17. Dezemher. (Pat.) Heute be⸗ 
ſuchten die dipliomatiſchen Bertreter; 
in Warſchau den Außenminiſter, vm ihm ihr Bei⸗ 
leid anläßlich des Todes des Staaiepräſidenten 
aue zudr cken. Im Laufe des Vormiltaas kamen: 
der Geſandte der Vercinigken Staaten Gibſon, 
der italleniſche Geſandte Tomoſſini, der bel⸗ 
giſche Geſandte Escaille, der ſpaniſche Ge—⸗ 
ſandie Agzera, der rumãniſche Geſandie Flo⸗ 
reden, der deutſche Geſandte Rauſcher, 
der finniſche Geſandite Ehrſtroon, dier ſub⸗ 
ſlawiſche Geſandte Simitſech, der iſchechiſche 
Maxa ſowie der ruſſiſche Geſchäſtaträger So⸗ 
rentz. Nachmitiage erſchienen folgende Geſand⸗ 

däniſche Aruſtedt, der engliſche Müller, 
der franzoͤſiſte Panafienu, der griechiſche Ge⸗ 
ſchaͤfia räger Mayrogbig und der ulrainiſche 
Geſchaͤftsträger Poſſibdowſti. 

trauiſch ihre Kleidung, ihre gepflegte Erſcheinung. 
Für Eirbeiten auf dem Lande mangelten ihr jeg— 
ſiche Vorkenntniſſe und. als ſie, immer enttäuſch⸗ 
ter. ſich außerhalb Berlins für kaufmänniſche 
Poſten in den Geſchäftszimmern oder VDerkaufs- 
räumen meldete, da fehlten ihr die unbedingt er⸗ 
forderlichen Warenkenntiniſſe und die einfachſten 
Vorbedingungen für ſolche Tãtigkeit. 

Gertrud lag oft in tiefem Sinnen in den ſtil⸗ 
len, ſchlafloſen Nachtſtunden da. Wie ſchwer war 
das Daſein. Niemals hatte ſie in ihrer Verwöhnt⸗ 
heit ſich vorgeſtellt, daß es für Erbeitswillige, für 
geſunde, junge Menſchen, ſo ſchwer ſei, Arbeit zu 
— Geld zu verdienen. Jetzt verſtand ſie die 

erechtigung all jener Forderungen, von denen ſie 
gehoͤrt oder geleſen, ohne ſie recht 2u erfaſſen. 
Wie zeitgemãß war der Kampf jener Frauenrecht- 
lerinnen für die Berufsausbildung auch der reich⸗ 
ſten Mädchen. Nur der gelernte firbeiter, beiderlei 
Seſchlechts, ſtand im Leben auf ſicherem Boden. 

Sie fragte ſich oft, wie es möglich war, daß 
ihr kluger, hochgebildeter Vater, ihre ſonſt ſo weit- 
blickende Multer derart verblendet und kurezſichtig 
ihnen gegenüber handeln konnten? Das Ein-— 
kommen war der Würde des hohen Eimtes ent⸗ 
ſprechend, zwar ausreichend, wurde aber durch die 
mnoemediche. vornehme Lebensführung ver⸗ 
braucht. Das Vermögen der Mutter war gering, 
leine Zinſen reichten gerade für die Zulage der 
Sõhne und die kleinen Verſicherungsprämien für 
die Tochter. 

— 8* en wuß 
Wie konnten dater und Muiter ſie nur zu 

Skirmunt; wom polniſchen Bazellmächtigten 

dqarokteriſtiſchea Licht ouf die ganje fftaailiche 

Ehebandniſfe erziehen in einer Zen da e⸗ im — ſelbſt zu nehmen, 

wußt rũckſtändig und ſtemmlen ſich gegen die na⸗ 

unruhig und unſicher machte, vermochte er ſich 

Prãſidenten dachte, brannte die geſchlagene Wunde 

wohnte. 

geſehen und kurz geſagt: „Ich hoffe, ein Gefühl 
von ARnſtand wird dich davor bewahren, hier in 
Berlin eine Beſchäftigung anzunehmen, die deiner 
Bildung nicht entſpricht. Du wirſt nicht deine 

ſelbſt, daß ein Klatſch, rin müßiges Gerede nicht 
nur die Stellung deines Vaters, ſondern auch die 
deiner Brũder erſchüttern würde!“ 

icn and in dorgusucht eoct. eimoige.Ich habe achlun nur noch Ruckſicht auf 

Brüſffel, 17. Dezember. (Pat.) Anläßlich 
des tragiſchen Todes des Staatspräſidenten Naru⸗ 
towicz drückte die belgiſche Regierung 
dem polniſchen Geſandten in Brüſſel ihr Bel— 
leid aus. 

Wien, 17. Dezember. (Pai.) Der öſter⸗ 
reichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel, ber 
ofterreichiſche Außenminißer Dr. Granber⸗ 
aer, der franzöſiſche Geſendite in Wien Pon⸗ 
talis und der Cb⸗f der Wiener Polizei 
Schoeber haben ſofor: nech Erhalt dex Nach 
richt von der Ermorbung Nerutowica in bor 
niſchen Gefandiſchaftihr Beit-ihaus⸗M geſprochen. 

Warſchau, 18. Deyenber. (Pat.) gn Han⸗ 
ben dea apoſſoliſchen Nuntirg Lauri iſt ſolgende 
Depeſche vom Karbinal⸗Staatsſetre— 
tär anß Rom eingetroffen, welche der Nuntius 
dem Außenminiſt ˖ r übermitielte: 

„Der Heilige Vater, ber tief gerühri 
ift anreſichts der Ecmordung des Präſidenten Na⸗ 
rutow ch, die das edle polniſche Volk, daß ſo ſehr 
des Friedens und der ferchtbringenden Arbeit be⸗ 
darf, in Seſe Trauer verſezt hat — diltet den 
Allerhöd ſter am die ewihe Rukbe und deu beſon ⸗ 
beren Schutz Got'es ſür den Verflorbenen. Dieſer 
Schutz des Ruerhöchflen wird die Gedanken des 
Vokles in Lirbe und Griſtlicher Elintracht ver⸗ 
einigen“. F 

Der Korpsſommandere enerol Maizwſki 
(VLodi) hat an den ſiellvert ienden Präfident˖n bder 
drput ein Telegramm foalgenden Inhalta ge⸗ 
richtet: 

„In ßeu Herrn Seimmarſchall Redel. flell⸗ 
veriretendes VPrãſidenten ver Reyoblik, Qarichau. 

Bis aufs tiefſle durch den Schlag erſchüttert, 
her gorz Volen burch di⸗Ermordung bez erften 
Praßdenten der Republik v Draner verſetzt hat, 
hbringe ich dem Herrn Marſchall als dem VPrä⸗ 
fidenſen ber Repyhlit den Ausdruck Fefflen / 
Schmerab22 und tieffler Bet⸗übnia in meinem 
und im Namen meiner unteror dneten Teappen dar. 

Bezirlzkowmandant des 4. Korps. 
(ge⸗) Majewſitß, 

Didiſfionsgeneral“. 

Das Echo in der deutſchen 
Preſſe. 

Berltaꝛ. 108. Dezeraber. Pat.) Die ge ⸗ 
ſamte deutſche Preſſe bringt ausführliche Bexichte 
ũber die Ermordung des polniſchen Staatspräfi⸗ 
denten vnd vernrteilt dahei einſtimmig das Atten⸗ 
tal. Die Krenzze itua ge ichre bt, daß die Er⸗ 
mordung bes Praäſidenten ein Anzelchen einer 
garofen Alllon ſei, die die polniſchen FJaſchiften 
gegen bie Sinke plonen. — Der eeatbalan⸗ 
Leiger“ iſt der Anſicht, doß bie Ermordung 
Varutomiers von großer Vedeutung ſür die 
Deutſchen umd andere nationale Minderhelten 
in Volen ſein könne. — Die „Deutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“e ſchreibt, daß die Er⸗ 
mordung des polniſchen Staatspräſidenten ein 

Konlolidierung Poleni weree. — Die Noſſiſche 
Zeitung'“ ſieht die Erwordung Naruiowiczs 
zwar nicht als einen Beweis daſür an, daß Polen 
zur Bildung eines geordneten Staateweſena nicht 
ſäbla ſei; das Blait iſt jedoch der Anſicht, daß 
dieſes Ereignis und ſeine Folgen Earopa zeigen 
würden, was man von Polen zu erwarlen habe. — 
Die „Berliner Börſen⸗Zeitung' ſpricht 
von einer internationalen politiſchen Mord 
ſeuche. — Das Berliver Tagablatte 
bringt die Meinnug zam Augdrnck, daß bie ver⸗ 
abſchenung? wũrdige Mordtat in einer erbltzten 
poliiiſchen Atmoſphäre erfolgt ſei. Dieſer Mord 
werde bem polniſchen Volke die Augen oͤffnen. 
Das Ereignis wird auf den Verlauf der poluiſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen wahrſcheinlich nicht vom 
Eirfluß ſein. — Vorwäriaô⸗ meint, dieſe 
ſchändliche Tat werde den demokratiſchen Gebanken 
in Polen nur noch feſtigen. — Die Rote 

Fortſchreiten war. Warum waren gerade ſie be⸗ 

turliche Entwicklung? 
Von Nacht zu Nacht wuchs die Verbitterung 
des jungen Mädchens, ſteigerte es ſich in Tadei 
und Zorn hinein und wehrte allen weichen Ge— 
fühlen, die, aus der Schwäche und der Qual des 
Tages geboren, aufſtiegen. Nein, ſie wollte und 
durfte nicht nachgeben ) An ihr ſelbſt ſollten die 
Eltern erkennen, was ſie geſündigt halten, Und 
nur weil der Vater ſich ſchuldig fühlte, weil ihn 
ihre Ablehnung des Slellfreihſchen Heiralsantrages 

derart hinreißen zu laſſen. Wenn Sertrud an den 

wie Feuer, und das Gefünhl ſtärkte ihren Trotz. 
„Wenn ich jetzt nicht bald etwas für mich 

Paſſendes finde, nehme ich das erſte beſte, was 
ſich mir bietet“, hatte ſie einſt ſeeliſch geknickt 
ausgerufen, als ſie noch bei Dorothea Heumann 

Dieſe hatte ſie ſcharf durch ihren Kneifer an⸗ 

arme Familie in Ungelegenheiten bringen, die ihr 
ſchweren Schaden zufügen könnten. Du weißt 

pet· 

——— —8c— 
* Wir ditten Sle der 

weihnacts⸗ 
einkãufen 

uns zu beſuchen 
Beſonders empfehlen 
wir Gardinen in 
aroß —— 

dabrvreſe. 
J 
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kachse 
(Alaska), 

verschiedene 

» felle 
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emptlohlt das Pelazwarengeseohift 
WI. Opatovaki, 41. Petrixauer 41 

Fahne“ ſchreibt von einem facchiſt'ſchen —5 
der auch auf die Verhältniſſe in Geutſchland von 

Faſchismus das Haupt Elnflag ſein kann, wo der 
erheben lonnte. 

Pariſer Preſſeſtimmen. 
earis, 17. Dezember. (Vaf.). Die geſamie 

Preſſe dringt einmütlg ihr Bedauern anläßlich 
Erwardung heb Vräſidenten der Rerublik Polen 
zum Anadruck. Le Journal“e ſchreibt: „Präͤ⸗ 
fidend Narutowicz war ein Menſch von auggegli⸗ 
chevem Charalter, der durch ſeine würdevolle All⸗ 

2 

ſeltigle't dem Lande ein glücklises Gedeihen ge⸗ 
fichert hätie, wenn nicht der Tah ouf tragiſche 
Weilſe ſelnem um Palen ſa verdlenten Leben e 
jähes Ende bereitet hälter. — Petit Jouri 
ual⸗ ffiellt feſt, dak Präſiden Narutowicz ein 
guter Euxopäer von echt liberaler Gefinnung w 
Ea iſt daher nicht n verwunderny, daß die öͤffent⸗ 
liche Meinung in Warſchan die Kunde von feiner 
Ermordung mit der groblen Emnporung aufnahmj 
Dieſes Verbrechen iſt ebeuſo verabſcheunagswürd 
als finnlos. — Petit Pariflen bemerkt 
daß das aroße Unzlück, von dem Polen betroffen 
wurde, von Frankreich, das für Polen die au 
richtiale Freundſchaft hege, ſchmerzlich nachempfun 
den werden wird. 

Die italieniſche Preſſe. 
Mom, 18. Dezember. (Pat.). Die * 

von der Erwmorbdung des Staatspräfibdenten N 
jowichk hat hier den allerſchlechtſten Gin 
drud bervorgerufen. Die Tagesbiätter bemerlen 

laͤmofe jetzt dem Mufſter des früheren Pole — —E infolge von —ãe— un 
innerem Unfrieden zur Aufleilung verurteilt wurde 
Hochflehende Perſbonlichkeiten aus valikaniſchen Kreb 
ſen, die von der Nachricht über die Ermordung 
tief ergriffen wurden. haben es nicht vermochn 
ihre Enttãuſchung hinſichtlich der polniſchen Staats 
klughelt und Siaaisraiſon zu verbergen. Di⸗ 
italieniſche Vreſſe unterſtreicht, daß Volen, d 
kaum erreicht hat, als ſelbſtregierender Sigat 
friedlichen und demokratiſchen Grundſagen an 
kannt zu werden, durch die Tatſache der Ermo 
dung lelbse bewieſen hat, daß es politiſ 
unkeif ift. Die Nachricht über die Trmord 
des bulgariſchen Innenminiſters, die hier * glo 
cher Zeit eingetroffen iſ, ermoͤglichte es der it 
lieniſchen Preſſe, einen Vergleich zwiſchen d 
polniſchen Altion und den politiſchen Method 
auf dem Ballan anzuſtelen. Alle Blatter ha 
für den Verſtorbenen Ariikel voll Lobes gebra 
und unterſtreichen, daß gerabe Narutowlez virmög 
ſeines Charakters, ſeines Wiſſens und ſeines lan 
gen Aufenlhalſes in der Schweiz eine Garantil 
dafür gegeben haͤtte, daß in Polen wahre De— 
mokratie einziehen werde. 2 

weſen. 
fiber Dorothea war zornig aufgeſprunge 

„Das iſt kraſſeſte Selbſtſucht und Rachſucht, d 
ich bei dir denn doch nicht vorausgeſetzt hab 
Gut, mach', was du vor dir verantworten kannſt 
aber das erkläre ich dir: So wie ich deinen Var 
ler kenne, kommt er an dem Tage, da er von 
dir etwas derarliges erfahren würde, um ſein⸗ 
Enllaſſung ein. Und ſag' ſelbſt, kannſt du diu 
dieſen ſtolzen, nur für ſeine firbeit lebenden Mant 
als Privatmann, mit einer dürftigen Penſion n 
Ruheſtand vorſtellen 7* 

Gertrud war erſchrochen zuſammengefahren 
„So ware es eben am beſten, wenn ich mir inein 
Brot außerhalb Berlins oder im Elusland fuche, 
entgegnete ſie eingeſchüchtert. 

Seit jenem Seſpräche klaffte der unſichtbar 
Riß z3wiſchen ihr und der Freundin noch lie 
Gerade weil ſie ſich als Gaſt behindert, verpflicht 
fühlte. wurde ihr der Hufenthalt in der kleine 
Wohnung unertraͤglich. Dorotheas fragende, vo 
wurfsvolle Blicke begannen ſie zu ſtören und da 
Bewußtfſein, daß dieſe heimlich mit ihrer Mutter 
in derbindung ſtand, rieb ſie auf. 

Es kam ein Abend, der mehrere egit 
nen zu Dorothea Neumann brachte und ihr zeigt 
daß ſie in der Tat zur Laſt wurde. Em nächſten 
Morgen ſuchte ſie ſich das Zimmer bei dem Schnei 
derehepaar für zwanzig Mark Monatsmiete. Si 

XAA fe Felbſyu 2 * — die Parteß 

überführte ihre Sachen dorthin, und als die Cel J 
rerin mude von der Schule xum Mittageſſen hei 
kehrte, erzaͤhlte ſie ihr die vollendete Taiſqche. 

— 
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hoffen jedoch, 

Befblatt 
Ar. 298. 

— 

Welt biſt du ... 
Ueber alles Zielverſäumen, 
Neber alles Tagveriräumen 
Halt Gott ſegnend ſeive Hand. 
Himmelsgüte und der Erden, 
Heute muß dein Sigen werden, 
Was dir geſtern lächelnd ſchwaud. 

Tanſend Wunder blühn und weben 
Naradieſe in dein Lehen, — — 
Ach, und dieſe tiefe Ruh — — 
Allez quillt aud deinen Händen, 
Was du willft, kannſt du vollenden, 
Gott ifn Welt, und Welt bift dul — 

Bilh. Lennemanun. 

Stolz ſei, wer deutſchen 
Blutes iſt! 

Dieſen Nufruf richten wir an unſere Leler. 
Der Deutſche ſoll an ſein Volt alauben lernen. 
Deskalb rufer mir ihm zu: 

Stbon ſetzt ſpürt die Meyſchheit die moßſende 
Kreft der Deniſchen. In den Werkſtätien, den 
Fabriken. den Werſten regen Ach Millionen ſſleki⸗ 
ger Hände, uvnd jede neue Warenſendung, jedes 
nene Seeſch'ff, jehes neue Dampfroß, jeder veue 
Pflog deutet auf die Zeit der Erlz'una bin. Die 
Weli erkennt, daß ſie eines? ſolven Rieſen nicht 
eythehren konn, daß ſie ſeine Seißfes⸗ und Koͤrper⸗ 
kräfte, ſein Tenlen und Dichten braucht, wern ſie 
fich nicht koſbarer, unentkehrlicher Güter beronhen 
will; daß der Wiriſchafisbau Europas zuſamrren⸗ 
brechen, ohne ſeine Mithilfe, daß bis in die fern⸗ 
ſten Teile des Erdballs die Mitarbeit des dent⸗ 

ſchen Geniue ſchmerzlich vermißt werden würdt. 
Man wird ſeine Ketten löſen wüſſen vnd ſeinen 
geſchwaͤchten Körper wieder kräfticen helfen. 

Was bedenten eiliche Jahrzehnte in der Welt⸗ 
geſchichte? Denn es if gewiß. daß vack kaum 
eivem Vierteljahrbundert Deuiſchland wieder frei 
und fiark ſein wird wie es war, 
jurchibaren Kriea geriſſen wurde, den Neid und 
Mit ounft ſchurlen· Die tauſendjabrioe deutſche 
Deſchichte zeiat, daß äbnliche Schickſalsſchläge von 
bem lõrperlich und geiſtig geſunden deutſchen Polte 
jraftro 1 aberwunden wurden. Die eniſetzlichen 
Verwuͤftungen des Dreißiglaͤhrlaen Krieges bat es 
ſberlebi, die furchtbaren nopoleoniſchen Kriege 
berfiauden — es wird auch die Katafirophe ober⸗ 
winden — denn der dentſche Geiſt blieb am 
Veben. Desbhalb darf ſtolz ſein, wer 
deniſchen Blutes iſt! Es ix keln ſchlechtes 
Blui, das in ſeinen Adern rollt. Es iſt das Blut 
eines Volles, dan in Eifck gnd unglück. in Sieg und Nieberlage, in Reichtum und Elend den Kopf 
nicht verlor, das niemals veriweifelte an ſeinem 
Geſchick, ſondern im Vertrauen auf Gott und 
feine Kreft dem Unglück troßt und neuer Große 
enigenenanbeite!. 

* vielleicht kleinmütig geworden iſt durch 
all dos Leib, das ihm der große Krieg brachte, 
darch das Unrecht, das ihm eeſchah, bebe den Kopf 
wieder empor und ſei f'ol! Er darf ee. Hat 
nicht ouc hier das deuiſche Blut ſich bewährt in 
allen Wer'en? Haben nicht ſeit Honderten von 
Zahren deutſche Arbeit vnd deutſckes Wiſſen und 
fenlicke Kunft zur Entwicklung der Macht und 
Große dieſes Landes erheblich beigetragen? Haben 
nicht die Deutſchen im leßten volniſd⸗ruſfiſchen 
Krieg der Heimat ſich treu gezeigt, treu bis zum 
Tode? 

Si⸗ Heiligen beim Aus— 
bau unſerer Armee. 

Wir leſen im „Kurſer Polſti: 
Die Vernachläſſigung wichtiger Sochen Kleinig⸗ 

zelten juliebe, die Nachahmung von Aeußerlich⸗ 
feilen, ohre in den Kern der Sache einzudringen, 
war fleie der Fluch der polniſchen Geſchichte ge⸗ 
weſen. „Dier Pfau und der Popacel der Völker 
worſt duje ſchlenderte elver der größlen po niſchen 
Söhne Nolen ins Geſicht. Izt, da Polen wie der 
auferftanden iſt, ind wir Abnen ge worden. 

In ciwa das, was unlere bechſten Milſtär 
keborden wit unſerer Armee mochen, nicht eine 
bloße NRachabmung von mügeriſchen Aeukßerlich⸗ 
deiten? Weder unſere grau in grau gehüllte 
Zukunft, noch die allgem'ine „Schwenkung nach 
redbiz“ in Europa lonnſen Euch, o Stabachefs, 
o Kriegẽ miniſſer, aus dem Schlaſe rütteln. Ihr 
kümmert Euch um Uniſo men, ESchießgewehre, 
Kanonen, ſogar um Gaſe, Maslen und Flug⸗ 
zeuge. Machen es die Franioſen, Engländer, 
Italierer und andere chriſtlichen Nit'oren, die 
goliloſen Siowjets oder die heidniſchen Japaner 
ziwa anders ? Möo aber bleibt die Macht, die 
ſiegt“ wo der Geift? 

Zum Glück hat ſich der Allmächtice noch ein⸗ 
mial des polniſchen Volkes eba mi und ihm einen 
Retier geſandt. Erwacht iſt ein Mann ... der 
den Aulrag ſiellie, daß: die heilige Barbara offi 
ziell ae Suteatzn onin der polniſchen Artill⸗rie 
anert unt und ihr Labreetag. der 4 Dezember, 
mum Feie a Waoffe erhoben werde 

Der Antraſttller inn General der Ariillerie 
nud dabte daher mallererft an ſeine Waff“. Wir 

aß er auch die arderen Waffen⸗ 
galtungen und D er ſtfiellen nicht veraeſſen wird, 

iem o mehr, da er gegenwärlia nichts weiter uu gen in eine Lage verſitzen, aus der es leinen 

Codzer Freie Preſſe Dfſenstaa, 
den 19 Dezember 1022 

ohe ⸗ea ir den 

Wie die Well deuiſchea Können nicht entbehren 
fann, ſe bedarf Polen eurer Mitarbeit, um dieſes 
Land zu dem zu machen, was wir ole erſtreben, 
zu einer freien qloück ichen He'mat ſür eIle Bürger, 
wes Stanmes ſie arch ein mönen. Deshalb ſeid 
ſtolz auf eure deuiſche Herlunft! — Vergeſſet die 
dentſcher Ideale nicht, haltet feñ on dem, was die 
alte Heimai euch mitgob on SEch?tzen des Herzens 
und des Gelſtes, an Frömmigkeit, an Fleiß und 
Trene! Kuch die Dent'chen in Polen werden nicht 
lange mehr das Stieſklinh ſeln, ſie müſſen und 
werden berechtioes Andehen erlangen nd geachtet, 
geehrt vud geprieſen 7erden auch von den heute 
noch verblendeten Polen! 

Dornen und Diſteln. 
Die SDremberger Deniſche Rundſchan“ ſchreibt: 
Der Führer der italleniſchen Falchiſſen Muſ⸗ 

ſo lininnn ein Jud«. Moher lommt o, daß ibn 
alle AAtiſewiten i balbagtt ecrklären? 
Der Fahrar der polniſchen Faſchiſlen“ wnerhalb 
der Reciepartelen, S:rornfi, der Chefredalteur 
bder antiſemitiſchen Nzeczvospolita“. des War: 
ſchauer Paderewlliorganz, iſt aleichlalls in Inde. 
Man bal ihn vermuilich Ketonft, aber ſeine Raſſe 
laßt ſich dedurch nicht cewlichen. Unmittelhar vor 
rer Vercibiſenaqg der reuen Rräfidenten rief ein 
Vertreler drr Rechſe parteden höhniſch in den Soal: 
Es lebe ber Kbnig der Juden! Er meinte 
Gobriel Norutowiten, in deſſen Adern kein 
Tropfen jAiſchen Blutcſ fließt, und r bedachte 
xicht, dan einer der bereↄrraoen dflen köokrer der 
dyaãne cin reinralſiger Sohn Polä“ines ft. Den 
Deniſchen wird föglich br taltiſches Mahlablom 
men wit den jũdiſchen Abgeor dnefen vecaewoarfen; 
im Recnsdlock, der dieſ⸗ Vornürfe erhebt, ſitzt 
Herr Serunſti — mub nicht er allein — ole Ver 
ſeſer der Fuden mitten darin. Es iſt föſt ich, 
dieſe uugianblicke Porſcidemogogie »n keobachten. 
AEs febe der Faſe!emue! Nieder mit 
zen Juden!“ — ſo ckreit die natior ale Strafe“. 
Und'ein Jude iſt der erſte Rufſer im 
Streit 

In einem Volener polniſchen Blatte fand ſich 
klürzlick folgdende Heireisanzeige: 

Ibealin, 25 Jahre ali, katholiſch, ſucht Frau. 
Grabige Damen biite ich, ſich mit nollem Ver⸗ 
trauen za wenden an...“ 

Woju Selbſtverſtändlichen betonen? Jebder 
Mann, der eine Ehe einzugehen wüulcht, iſt ein 
Idealift. Nur Idealiften helraten noch! 

Im „Borſenblait für den Deutſchen Bochhan⸗ 
bel⸗ kündigt ein Verleger an: AnPprache zur 
Nermaäbluyg Seiner Moj⸗ftät des Kaiſers und 
Könios Wilhelm II. und Ihrer hodfürftlichen 
Durchlancht der Fran Vrinzeſſin Herwine von 
Schoenaich Carolath, Prinzeſſin Reuß öltere Linie, 
Haus Doorn, den 5. November 1922 gehalten 

von Hofprebiger Dr. Vogel, Potsdem.“ 
Schade um das ſchöne Papler! 

v 

Der Teufel lebt roch. Im „au'ge“laärten“ Eu⸗ 
ropa zwar, wo er harfia genna zum Entſeren aller 
Frommen von geiftlichen Teufelandtreibern ſich 
peinlich auf den Schwanz treten laſſen und ab⸗ 

worden zu ſein. 

un haben wird, als nur Anträge einzobringen 
—* abnftiwmmen. Wurde er doch mit 

großem Triumph als ESpitenmann in den Sejm 
ewãhli. ⸗ — aber werden unſere ober ſten Militaͤr⸗ 

beks ben duch ſelbſt zu handeln beginnen. Nach 
rer Erledigung der Angelegenheit der bhl. Bar⸗ 
bara zweifeln wir vicht daran, daß ſie, der 
eblen Anreguna Foloe le ftend, ſich damit be⸗ 
ſchafligen werden alle Weffengatlungen und Aem 
ler wmir Schurpat onen zu verſorgen. Es iſt 
doch ſchrer aue inder ey, daß prrtie Ariſlle:ie 
ihren Sch zeatron haben, wah end die Jfanterie, 
die Reilerei, der Teain ſchetzlos daft ben ſollen. 

Schutz'ofigleit erſaht uns ein Geauen. Was 
wurde z. R.ſogar aus der Kriillerie, die auf den 
machugen Schrilern der di. Barbara ruben werd⸗ 
wena die Muniſionetron porite des himmlichen 
Schutzes enibehren werden? Das fremde Flug 
weſen (Eaer zpatron Se. Crriſtorh), wird mit den 
Mumitionsügen, die kein Schut patron beſchützt, 
ſchnell ſertig werden 

Die Aus indigmachung von Schußzvaronen 
für alle Woff ngaifungen vnd Vemter iſt ſomlt 
eine eilige Sache. Das iſt eber nicht ſo leicht, 
als es auf den erſten Augerblick erſcheint. Es 
gibt zwar gewiſſerbaft anceſertigte Liſten der 
Schußpalrone fuͤr die verſchiedenſſen Zerrfe und 
auch ſür einzelne Woff noaitungen, doch waren 
viele Woffenaallungen und Aemter vor dem leh 
ten Kriege nicht befanni und konnten ſomit in die 
Lilen nicht aufgenommen werden. Mit den alten 
Schrißpuronen ift die Soche auch nicht ſo ⸗in fach. 
Welcher ſt aus der Mitte der vielen paſenden 
Schi tzyat one zu wäblen ? Ihr werdet antworten: 
Der qroößte. Ja, aber wenn ibn ein evertueller 
Gegner ſchon hat? Darf man denn einen Heil 

und auf allerböchſten Wunſch in dirck degeben 

dinken mußte, ſcheint ihm der Boden zu heiß e 
Aber ein braver Pforrer hat ibn V 

dbaſur jeht in Argentinlen abgefaßt. Der fromme 

Bei dem bioßen Gedanfen an die Folgen dieſer jie ihm enterſtellten Truppengatungen auf ſich 

JMan hat zur Ermahnung aller olänbigen Geriü⸗ 
ſer in einem Nüchlein ſein Kreoserlebnis mit 
R⸗oẽzebub wilfgoereilt: „Sotang Macht und Mir⸗ 
len in zwei beſeſteyen Kindern? ven Pfarrer M. 
Suiter, Imprimetor Argentinge, )4 Sannar 19921. 
— Egs iſt die Kußzeichnung der Leidersoeſchichte 
zwerer Kraben, dis von vicht caniger als gleich 
mier Teyf⸗An beſeen woren rund duſch die ge⸗ 
heimn'svolle Kraft Layu beſondos beanad⸗ter Kle— 
rifer wieder glũckeich von ihr?a oblliſchen Geißern 
befreit wurder. Wee die Teniel an böewilſigen 
Streichen verühblen, voie fie ſich in allen möglichen 
Vorwand lungen gefielen, Menſchen und Tiere terk⸗ 
liſch quälten, ihre Mufiterſprache — ein Kandar⸗ 
welſch von Latein und Italieniſch — bekannien, 
ſchließlich klein beigaben und mit ziel Geſchrei and 
eipem kölliſchen Geſſonk vor den Beſchwörvrgen 
des uner chrockenan Pfarrerz wieder in die Sölle 
»ul vichen, dat fleht da gewiſſenhaft berichtet. 
Und zĩ haeklappernd verſchliagen nnn die gruſlige 
Mär die ganz Gläubigen in Argentinien — und 
uden swo. 

* 

Die ollgemeine Aufregzung der legten Tege 

den Sesblallen gefabren zu ſeln. Von unkecem 
Mitarbeiter wird urs die folgende Druckfehler⸗ 
Blotenleſe ũberſaudt: Is einem Leipziger Blatt 
wird treffend von der neuen Schuhmode qgeſaat: 

yer meberne Stiefel bildet ein Kapital für ſich ⸗ 
Aber aruch in den ſenſeiliiczen Regtonen ſcheinen 
wirre Zuſtönde zu herrichen. Die Zeitung eines 
Schwarzwaldortens berichtet anläßlich der Ein wel⸗ 
hura ciner nenen Madonnaftaine: Die Madonna 

wurde 203 ihrun verſamm'lten Siãnbigern er war⸗ 
iet“. — In Er'nnerung an den vor einigen Jab⸗ 
ren verftorbenen Dichter Peter Altenberg wurbe in 
der literariſchen Reilaſe eines hekannten witiel 
deutſchen Blattes eire Reibe von Gedandenſplittern 
hea beliebien Miener Satirifera wiedergegeben. 
Fin vielzitierices Wort Al'enbergs lautet? Mer 
Mann liebt es, die Fran ouſ das Nrokrnfdehett 
ſeirer Wünſche zu ſrar nen“; in dem erwohnten 
Blatte lantele deſer Satz: Wer Mann liebt s, 
die Fran auf das Prokue lenbett ſeiner 
Wünſche m ſpunen.“ — In der wmienig 
freundſchaftlich gebaltenen Kritit der Verdienſte 
dea jetzt zurũckgciretenen Reichskanzlers Dr. Mirih 
ſchreibi ein gegneriſches pommerſchos Blott: „So 
huftele er denn von einer Note mur anderan. 
Gemeint iſt wohl „ſo haſtete er denn“; oder ſollte 
Wirth wirklich am chroniſchen Haſien gelitten 

haben A. X. 

ſchriut in beſonders hoh / m Maße den Setzern in 

Aus dem Neiche. 
Brzeziuy. Marktſtandpreiſe. Der 

Magiſtrat von Brzeziuy e: höbſe die Marliftand⸗ 
preiſe m 100 Prozent. Es werden ↄeiꝛablt: 
für ein Pferd 490 M., für eine Arh 200 M., 
einen Wegen 200 M., ein Schwein 200 M, ein 
Ferkel 100 M. ein Kelb 100 M., eine Verkaufs⸗ 
bude fur 100 200 M. 

— Shekirizitätspreiſe. Für den im 
November aelieferten Sirom zur Beleuchlung wurden 
die Preiſe vm 60 Vroz. erhoͤht, u. z. koflet die Kilo⸗ 
watiſtunde 00 Muurd aie Lampe mit 10 Zerzen 
im Monéet 2000 M., 16 Rerzen 2500 M., 28 
Kerzen 4259 W.. 832 Zerzey 5500 M., 50 Kerzen 
7500 M., 300 Nerzen 21800 M. 

— Markipreiſe. Vef dem letzien Wochen⸗ 
markte wurden folgende Preiſe gezablt: Karieffeln 
4600 M. der Korzec, Ragen 829 000 M., Weizen 
66 000 M., Hofer 830 000 M., Gerſte 40 000 M. 
der Dovpe!zerrnner. Rogaenmenl 260 M., Wehon⸗ 
mehl 500 - 600 VWf. bas Pfund, Rindfleiſk 809 
M., Schweire leiick 1600 — 1700 M., Speck 2400 
M., Schuesr 2400 M., Brot ß00 M. das Kilo, 
Sew eln 1200 M., Milä, 300 - 400 M. ras 
Quaxi, BSuiie: 3500 M. bas juud, ciler 3000 
M. die Mondel, Hoblea 98000 Mber Korjec, 
Holz 1000 MW. dag Nud. 

— Schrriderſtreik. Die hieſigen Schnei⸗ 
dermeifter ellien den Arbeitrebern neue For⸗ 
derungen: ſite verlanget: * Erhöhung der pis⸗ 
herigen Nasizzne unn 63 Prazent. Ara wirt⸗ 
ſchof lichen Gründen wurde der Sireik pur gegen 

4 Unterneſreungen erklärt. Sollten die For de⸗ 
rungen inchi angenowmen werben, ſo wird der 
Streik erweitert. 

Sowiez. Die Teuerung läßtrtwas 
nach? Auf dem letzten Dieuataasmarkt wurden 
für den Koc Rorcen 40 000 M. gezahlt, But⸗ 
ler kdoſteie 88900 M. das Pfund. 

— Jae Saben bdez Elektrizitäts— 
werks Im VLewiez wurde die elellriſche Bee 
lenchtura durch die Dentſchen im Krieoe engeführt. 
Leider ſt unſer vroviſoriſch bergeflelltes Elekirizi 
ãtswer? zu klein. Die Hamptſchuld tränt der 
Magiftrat, der das Werk verwaltet. Trot der 
tenren Belevchtung — und zwar 800 M. fuͤr die 
ſKilowaitftunde — gehi das Licht an einem Abend 
mehrwols aus. Wie weit die Mißwiriſchaft ge⸗ 
trieben wird, geht daraus hervor, daß Steinkohle 
niemals auf Vorrat hezogen wird. Die Verluſte 
mũſſen die Anſchlußteilnehmer decken. 

Warſchau. Die Dummen... Ein gewiſſer 
Nubin Starobinſti aus Janow, Kreis Droboc yn, 
wurde auf dem Griybowſkipiatz von zvei un⸗ 

—D 

Beſtellen Sie ein Inſerat 
fur unſere 

Weihnachts⸗ 
. Neujahrs⸗ 

Nummer. Erhöhte Auflage. 
AIA 

Ciegt volle 3 Tage auflll 

Aueweg aibt? Wenn 1. B. St. Barbara aleich⸗ 
zeitia auch die Schurvatronin einer ſeindlichen 
Brtillerlie iſ? Wenn ſie nun in eine ſolche tra 
giſche Lage verſetzt wird, ſo wird ſie gezwungen 
ſein, entweder auf beiden Seiten zu lämpfen 
oder ober — ſich von beiden ⸗zurückzumehen. 

Wir denken, daß den Bebörden bei der Loͤſung 
einer ſo wicht'gen und verw ckelien Frage jede 
Mitbilfe w'llkom nen ſein muß, ſelbſt wenn ſie 
ron ſo urgeſch'ckter und unwürdiger Stelle kom⸗ 
men 'ollte, wie wir es find. Nielſeicht wird der 
Kr'egsminiſter oneſichts der Uterſtüßung der 
Bürcderſchaft es eher wagen, die Verantiwortung 
für die Wabl der himmliſchen Schutzpatrone für 

zu nehmen. Möde dae edle Beftreben zur Veriei⸗ 
diaung des Stoates beizuirogen, unſere Dreift veit 
eniſchuldiren, mit welcher wir es wagen, dem Ur⸗ 
teil der oberfſten Militärbel örden unſere beſcheide⸗ 
nen und unſicheren Ergebniſſe mühſamer Arbeit 
zu emlerbreiten. 

Wir hegainnen mit den Hauptweffengatſangen, 
und zwar obne die Vrtillerie, deren Schetzprutronin 

dieſer Wahl troß verſchied ener Bedenken keinen 
Streit rom Zaune brechen. Die hl. Bardara iſt 
nän Uch die Séertzpatronin al ler Artillerien, 
alſo auch der feindlichen. 

Die Infapt erie hat einige Schutzpatrone 
zur Auswahl. An der erften Stelle ſtehen Sauct 
Aer'anus (8 September) und St. Demetrius 
18 O'lober), die ſich beibe elscs ziemlich guten 
Refes erfreuen. Für unſere junge Arwee wäre 
v'elleicht der bi. Theodorus Tero, d. h. Theodous 
der Relryt (17. Februar) der geeigrelſe Schußz⸗ 
patron, nund zvar decwegen ſchon, weil man un 
ſere Armee im Verhältnia zu den anderen mit 
einem unansggeb'ldeten R'efeulen vergle'chen kann. 

gefommen ſein 

die hl. Borbera bleiben ſoll. Wir wollen wegen S 

bekaunlen Männern angehalten, die ihm Brillanten 
zum Kanf auboten. Siarobinſki erſtand die Seine 
für 600 000 Mk. Nachdem ſich die Unbekannten 
entfernt hatten, ſtellte er ſeft, daß er das Opfer 
eines Betenzes wurde, da er ſtatt Brillanten ge⸗ 
woͤhnliches geſchliffenes Glas gekauft haite. 

Poſ⸗n. „Sin jüdiſches Abentener“ 
ñberſchreibt der Kurler Roꝛvanſki“ ſeinen Bericht 
ũber gewiſſe Vorſalle im Caſé 6 ſchlik, wo e8 
— we der „Kurjers die Sache dörſtellt, — am 
Miꝛtwoch nachmitiag zu Beſchimpfungen und Tät— 
lichkeiten zwiſchen den Beſuchern des Kaffe⸗bauſes 

ſoll. Demgegenüber ſtellt der 
Beſihzer des Keffeeh auſes dem VPoſener Tobltt 

folgende Darſt Uung der Norgänge zur Verfügune: 
„Am Mouaq nachmittag ſoßen zwei junge 

Lente in meinem Lokal und äußerten ſich beim 
Herausgehen wie folgt: „VJetzt wiſſen wir, wo 

nem Nomensveiter, dem bl. Theod orus Stratela⸗ 
fes, d. 6. General, zu verwechſeln. Der letzte, 
deſſen Tog der 7. Februar iſt, iſt als Schutzvatron 
der Generalität auserſehen. Um Nerwech elungen 
au vermeiden, könnte man die Inſanterie dem 
bbl. Teagenes (3 Januvar), Rekrut in der Sccunda 
Traiana, anvertrauen. Der hl. Teagenes wurde 
zum Hungertode verurteilt, was ein weiterer wich 
tiger Grund ſein wüßte, ihn zum Schutpatron 
unſerer Armer zu wäblen. 

St. Georg kommt niemard in der Rolle der 
himmliſchen Beſchũtzers der Reiterei gleich. Sein 
Kultaus wird umfſtrablt von den Siegen der Reiter 
der ganzen Welt. Doch gerade darin liegen die 
Schwierigletten. Behütet doch gerade dieſer 
Heilige ſorgſam die deuiſche Reiterei. Gerade 
die ſeim Heiliden hat die Reiterei Kaiſer Hein⸗ 
rich II. den Sieg über die Polen in den Kämpfen 
gegen Boleklaw zu verdanken. Der Kaiſer ſeloſt 
zeugt davon. Und wer garantiert uuns, doß ſich 
die rote Reiterei nicht bekehren und von einem 
zukünftigen Vndiennyij unter dem Zeiden St. 
Georgs angeführt werden wird? Dobei iſt ja 

t. Georg der be'ondere Schuzpairon des Mos. 
kaner Großfuͤrſteniums. Wenn er auch est, dutch 
die Abtrünnlakeit der Sſowjets, ſich vicht ſo offen⸗ 
fichtlich mit dem Geaoßſürftentum beiußt, ſo m'i.j 
er doch in ſeinem Hzen roch immer Griüble 
hezen, die dem Vollke und den Kriegern wahl 
wollen, die hm Jahrhanderte hindurch gedient ha⸗ 
ben. Ja Anberreht ſſen maßte men ſich au 
den hl. Martin, der auch ein bo vorragender 
Reiter war, wenden, der da das weiße G'erd 
eitet“ und ſich mit eirem Armen in den Mantel 
teilt. Hlier ſteller aber die Fa be dec Pſerdes und 
die Geſchſchte mit dem Mant⸗l ein geſvichtiges 
Hindernis dar. Darf men dann von urſerem 

Der hl. Theodorus Tero iſt beilebe nicht mit ſei⸗ 
Kaoalleriſten verlangen, daß er die Stgot uni orm 
in Ehren halie, wenn ſein Schut patron mit dec 

—8 
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die Juben ſich aufhallen. ** einer halben J anbere Mal der Malie, ein ernftegewißſeuhafter, 
Stunde ſind vir mit 20 Mann hier. Wir wer 
ber Ench das ſchon anftreichen“. Am Dienstag 
obendwiſchen 6 und 7 Uhr ſtanden mehrere 
Studenten vor meinem Lokal. Sle verfolg⸗ 
ten jeden Gaſt, beſonders jüdiſche Herren aus 
KNonor ßvolen. Mebrere meiner Gaſte wurden 
beim Nerlafſen des Lokals von den jurgen Leuten 
—— chladen. Herbeigerafene Schntzleute trie⸗ 

a die Ruheſsrer wiederholt auseireder. Am Mitwoch nochmitſag gegen 8 Uhr kom ein jupger 
Monn in mein Lotal x3b ſagte in eixen wmeiner 
sellrer: „Hier fiadet bexte eine Aamlung 
flati.“ Der ſtellver rwiderte, daß be di⸗ſem Lo⸗ 
Jal leine Verſammlyrgen ſtatifinder 2ub daß de⸗ 
—* Mann ſich irren añnſſe. Darax ſagte der 

noe Manr: 
eire VBeomm'uno.“ Begen 8 Uhr 2raen eitwo 
10 jung Leute, angeblich StudenzeD, in dos 
Loal. Einiae von ihne⸗ waren bet: ꝛn. Sie 

mabcblen ⸗*ven mächtiger Skandal unk erkläriern 
„Hiler ſindet jetzt eine Nerſammlung ſtett.“ Eine r 
don ber dereipoerommenen hlelt eine Hetzrede ge⸗ 
oen die jezige Reolervng und rief: Rieder 
mit Riſſuhdſti! Nieder wit Naru— 

towie⸗““ Es lehbe Dr⸗emrezynfſkile 
U tede ſchlugen bise anbderen ouf bie 
Gaäſt e in, wobel eine grohße CGlasliſchplatte 

von ardnherem Wert erſchlagen prde. Der 
proſsie aeij weiner Gefee veiließ dee Lokal Aucht⸗ 
aug Die Zurũckgebli be nen wurden von den 
Ei drinol noen tatlich anggriften. Einer 
der ge ch'a enen Gäſte urde ju Unrccht beſchul⸗ 
d ot, zuerſa geſchlagen ze haben, und wurde ven 
ruinem Schutmann, ber ſich als Gaſt im Lolal 
a ibiolt, ins Polieirevier gebracht, wo ar, als er 
ver ſuchte. ſeine Uaſchuld zu bewelſen, anch von 
— Schuzmann vwnoch geſchlagen 
wurde. 

Naechdem burch herbeigernfene Schotzlente die 
NMuſe wiederhergeſtelit und die Namen der Ruhe⸗ 
fis·Ar eſigeſtellt worden waren, forderte ich die 
jur“ck ebl eberen Beſucher meines Lolals aul, die⸗ 
ſes zu berlaſſen.“ 

Neue Schriften. 
Iwl'ch⸗e n Arebs vnd Eteinbock. Tro⸗ 

xiiche Tur ⸗»ſchichten in Wort und Bild. Von 
fRatze Olthaunſen⸗Schönberger. 
Zeipin, Ne · a ron Ernſt Keins Nachfolger 
(Anau Scherl) G. w. b. H. In Halbleinen ge⸗ 
bund en Eran preis 4 Mark. 

Dila eine einzigariige künflleriſche Inbividaa 
deit in die T'exmalerin KQäthe Ole hanſen⸗Schön⸗ 
berger ouch vielen Dertſchen in Polen burch ihre 
Mifeibeu an den „Fliegenden Blattern“ belanni. 
Dem Munſche, ein perſoͤoliches Verbaͤlinis zu der 
aoal· ria a gewinner, wird nuumehr mit dieſem 

iöſlchen Buke Rechnneg getragen, das »war 
nicht in der Form, aber boch in gewliſem Sinne 
als ein Belbſtbeleuntnis angeſehen werden kamm. 
Vs iſt eine Sommlung prächiiger Tiergeſchichten Wolf 
nus der Trevenwelt, in deren verſchledenſten Be⸗ 
irken die Verfafſerin gelebt und nicht nur die 
uhßeren Formen der Tiere, ſondern auch deren 

Seelenleben elngehend fludiert hat. Käthe Ola⸗ 
hanfen Schör berger erweiſt ſich als eine ungemein 

—e und von kernigem Humor erfüllte 
zã n. 

Der Reiz ihrer Tiergeſchichten beſteht nicht 
derin, datz ſie von Hunden vub Kahzen erzaͤhli. 
Die Omn ilere“, von denen ſie ſpricht und die 
Wle⸗ erft durch ſie zu Havstieren gemacht wor⸗ 

fiub, offenbanen ſich meift als Geſchoͤpfe unge⸗ 
dihniiaer er Sinmal in ez der ineſenbar, 

F i uer 
Ou. Dervember) wmohlen vrden. Bekannilich ver⸗ 

r fie auf ausgedehnten Reiſen die in ihre 
evtſche Heimet begleliet und ſich als ein luftiger, 

zo tollen Sireichen aufgelegier Geſelle erweiſt, das 

nigen ß ſchlecht verfahren ift? Die Pflege ber 
leganz ift mit Rtecht eine beſonders von der Rei⸗ 

grei bochgeheltene Tradition; was würde aber 
nit dieſer Eleganz geſchehen, wenn unſere Ka⸗ 
dalleriſ en St. Marlin nochahmen wirden? NRan 
A voch ju bedenlen, daß die welßen Pferda aus 
Le Aeiterel enlferni werden (man überlaͤßt ſie den 
Wompelern). Im Jelde in dieſe Farbe unwral⸗ 
jſch. Wir ſind dader für bdie Wahl St. Mer⸗ 
Kriue, (26 Auzuſ), zum Schuvhern ber Reiterei 

grohen Ritlers, beſſen Name ſchon darauf 

afferautunſ in, die ſich der großten Erfolge 
ſchoͤner Geſchlecht erkrenen kann. 

Es iſ tlar, boß die Tainſoldalen infolge des 
—* cines beiliogeſprodbenen Verireiers ihrer 

75 daß er der entſprechendſie Vatron der 

offenaaitung ſich einen Schorpalron von den 
ſrlenten ausborgen müſſen. Die Juhrleute 

ien un den Helligen: Wulimar (20. Jull), Ri⸗ 
dhaſde8 Arri) und Rochus (16. Augufi). Der 
aͤdie rurde der Skiutzvatron ber Fuhrleute wahr⸗ 
ſoe nlich durch ein Mißverſtaäͤnduis da er verſchie⸗ 
dere aliere Evenollacher beſitt, wäbrend bel den 
—5 her Orundſaß vorherricht. möglichſt wenig 

Jemter in bie Haud eirer Perſen zu verelnigen 
J kr dieſer Grundſatz wirb bel den Heiligen ge⸗ 

betolct, als dies bei unſeren Verwaltungk⸗ 
tes der Jall in. Es iſt mo zlich, daß die 
Soru am den Schnz der Vferde vor der Rotßz⸗ 
kraukbei die Auhr'eunſe gur Wabl gerade dieſet 
Schntprtrons veranlaſßt bat, ſchützt er doch bas 
dand erfol rich ror jeder Art Soit emien. 

Schwer i es einen gemeinſamen Schußvalron 
dia wilitaͤriſche Jugenienrie mu ſinden. 
eibt bierzu v'el Eprriallächer, die eigne Heilige 

beſten Es woaͤre 1. B. richtig, wenn ble —* 
den Apoſfal Thomes 

vroch bieſer Zeil e dein Ktnig von Indien, ihm 
vnen prächtigen Palaſt zu bauen. Er legte ihm 

iein dei dirſchüt ic ore ite, 

Sober Freſe eſe — Vlenstog, ven 10. Degember To22 —— 

etwas melancholiſch und ſehr gemüſstlef veranlag 
ter kleiner Mann“, geradezu rührend in dem 
Verhältnis zu ſeiner Herrin. Aber nicht nur num 
ſolche Haubiiere handelt es ſich; auf zablreichen 
Birſchoangen im afrikaniſchen und ſüdamerikani-⸗ 
ſchen Urwald werden Grohze und Kleinwild be⸗ 
obachtet und belauſcht. Nichts ven dem, was in 

J Waſſers Tieken oder auf der Gebirge Graten 
reuncht unb fleucht“, iſt der Verfoſſerin zu gerinag, 
iam es nicht in den Bereich ihrer zoologiſchen Be⸗ 

ce Elefanten oder Schlangen, Schild⸗ und andere 
Araten oder nos kleinere, oft Khel berüchtigte? 

ihr nichis Tierit Se fremd. 
Zahlreiche LaxtiInftratlonen noch Zeichnurg8 

der Merfaſſerin argen bdofür, daß nicht nur «x 
N⸗Mefreund/ ſcrtetr evch der Synſtyernſtäpdigoe 
daeα heqintereſrt 
lecwt 

Nexvſch⸗einvges deꝛtſcher Verleger. 2. Jotra. 
11. Hefi 1922. Harzukgee⸗ben cx der Deut hen 
Seſel ſcheft r Keolande buchharcel E. v. Leipata. 
Kreuzfirote 3B. 

Hie neueſte Zacob Mo ieden Beqqcx 
frennd änßerſt wcεενrallen Mon-tacigrift ſchmücken 
wel Wiedergabcea aan Origral Rabdiarungen gra! 
Arolundrucken. Sie onthalt veben den venrev 
Erſcheinumgen des deniſchen Buchhendets ain⸗ 
Avſicz von Or. Adolf Behne ũhbex das dedtichs 
Harus, einen Beitrag Dr Wolzecaa Balzers üher 
Büucher der Kunſt owie eine Arben Dr. Friedeſch 
Micheels über vene Hauptmann-Literatur. 

Deun iſche U⸗barſee Zekiugng. Junftrierte 
Audland·Autroabe des Hamburger Fremdenblattes. 
Nr. 48. Hamburq. 

Die Toeniſche Ueberſee⸗Zeitrvg“ ifl die Du- 
ſtrierte Auslandensnabe des Ham-urger Fremden 
vlattes, nur ina Leben gerufen worden, um die 
zwiſchen Dentſchland aud der Welt darch den Lcieg 
zer ftörten Bezlehnroen wleder nen ak knörten. 
Wiederauſb marbeit in volltiſcher, wirtſchaſtlicher 
and kultureller Reziehung jn leiftea, ift ihre 
Houptaufoabe. Sie will den deutſchen Gedanken 
im Anelaunde pflegen und lebendig erhalten, will 

taiſachlichen Verhältniſſe in Deutſchland. Die vor⸗ 
aualich wirlenden. in Kupfertiefdruch audgeſührten 

bel in Deniſchlaud beleuchtenden Artikel. Der 
amengreiche Anzeigenieil unterrichtet über die 
dentlche Llieferfaähigkeit. 

Mubezahl. Eine Skreitſchriſt für die Sube 
tendentſchen. — Sudelendentſcher Verlag Franz 
Nraus, Reichenberg. — Einzelheft Ke1.60— 

Bilder bereichern in ausgiebiger Weiſe die in 
jeder Nummer enthaltenen, den Hawdel und Wan⸗ 

— der Tſchechoſlowalei geißeln, zwei beſchlag⸗ 
nahmt. 

import-Eksport. Duwutygodnik, poswleęcony 
sprawom importunt eksoortu Polskiego. Nr. 1 
Poſen. 2000 M. vierteljährlich. 

Im Verlage des Kupiee“ in Poſen beginnt 
ſoeben eine Zeitſchrift zu erſcheinen, die den Fra⸗ 
gen der Einſuhr und der Ausſuhr gew'dmet iſt. 
Die Zeitſckrift will, wie ain programwmatiſcher 
Auſſatz in ihrer Nr. 1 ausführt, ſich in erfter 
Linie mit »?“ v Handelebeziehungen zwiſchen Polen 

Verbaleiſſe erf dem peluſchen Markt dud den 
Odmaãrkten dor kauſmanniſchen Welt des Snglan⸗ 

— — 
im Weltraum von unvorflellbarer Ausdehnung, d 
wahrſcheinlich das Ergebnis des Zuſammenfioß 
zweler erloſchener Sonnen iſt. Der neue St 
wird in der Milchrake fixiert auf einen Punkt, 
62 Grahd vom Nordpol unterhalb des Sternubilds 
des Schwans. 

Der Sarg aus Pappe. Diae außerorden 
liche Prelsſtelgerung hes Holzes hat auch den Sar— 
ſo verteuert, daß ein Begräbnis henate faſt „uner 
ſchwenglich“ çgeworden iſt. Man hat zu Aushilje 
meifen müſſer, und ſagar der Leihſarg iſt Taiſ 

ohe d�tungen und Betra biungen einzubezlehen, ſeien und Darziag beſhäftigen anh bie Kenntets der geworden, um wenigſtens beim Vegrübnis noch di 
Ihlnſtan dea Sarges zu haben. Infolgedeſſen be— 
ſchaäftigt ſich die Induſtrie lebhaft domit, für d 

Bakdwelen. Zrriſchen Krebe rund Steinbock“ iN dez verm'i⸗n ande verftändlich machen. Anhjzer hisher bhlichen Holviarg einen Erſatz ju finden, 
dem volviſchen Dext wilt dee Zeitſchriſt Anan Teil deſſerr Veßehungs'oſten ſühldar geringer ſinb. Wich 
des Texiete!a den ander-a vorbreiteiften Spra⸗ 
chen, vox ellem in der RN22chen, frauzdſchen, 
ruſſiſchn und enaliſched. beingen. Dac 

wiriſch erich. Zeſichte pucee alng⸗ſlellt. 
Die erſe Nammer zribet ieaende vclaiſche iaßt *2n Sarg aus Solz und Pappo dem 

Dae de Buh, Mongtsſchrift für die Veltrige S8em Gelett. Itt2 Qualität drr Ware zum Verwechſeln ähnlich voerden. 
als wirbntuche Forden. Die 4d40otαα5qhe 
Ahrũſ;cxexꝛg der Wet. 

1922. Poleos DSalzivduſele. Nalens Vetroleum⸗ 
irdukere. Polenz Texiiurdrſtrie. 
ijowmen. Die Induflriuciſte ung der Vör dwirt⸗ 
ſchaft — ſouns eine Anzahl kleinerer Veiträge. 
In denAIcher Sprache: „Unſer Progtewm.“ 
In ruſſtiſcher Sprache: „Polen und Rußlund.“ 
In frunzsſcicher Sprache; L'import et l'export 

avec lea Pologne; Vexport Poloneis“ 
— ——— 

EAtzs aller Welt. 
Im De Sbnoꝛbſhüttet. And ſellſame 

Weiſe kom vor einigen Tader der im 838. Libens⸗ 
jahre ftehendæ* Ober förer Arndt aus Steegen ums 
Leben. Wer Oberförſier war mit einem Forſtlehr⸗ 
ling in den Steegener Forſt gegangen, um einen 
Dache außzugraben. Sie hotien gunäksſt einen 
etwar 5 Tieter tiefen Einſchlag hergefleſlt. Auf 
der Rruſft legend, grub A. ſich unter der etwa 
2 Meler ſiarken Erddecke an die Röhre herau, die 
dum Innern des Dachsbanes führte Ploͤtzlich gab 
die Erddecke nach und begrub den Oberförſter und 

in Wort und Bils aufllärend wirken Khear die deſſen Hund vouftändig, fowie den Förſtfehrling 
zum Teil. Pem Lehrling gelang es, ſich unler 
großen Anftrengungen von den Erdmaſſen zu be 
freien. Er holle Hilfe aus dem Forſthauſe berbei. 
Gegen 7 Utzz abends konnte man den lebloſen 
Korper des Obirförfters bargen. Die vorgenom 
menen Wiehberbelebungsverſuche waren lelder ohne 
Erfolg. Der Hund des Verupgluͤcklen war in 
einer Kammer des Dachabaues eingeſchloſſen und 
gab noch bis um Sonnabend mittag Lani⸗ wurde 
aber nicht gefunden. — Der Unglückefall iſt wahr⸗ 

decihahruch gee v. Leilung:e WSchriſtſleller J. 
Aes liegen die Heſte 22, 23 and 24, welch letztes den 4. Jabrgang adſchließt, vor. Wieder 

ben: Das Allerſaelenheft bringt mit der Zeich 
nung von O. Baudiſch und den Worken von 
J. Wolf eine erorelfende Feier für die Märzge⸗ 
follenen. Der Taborit“ von Karl Frany Lippa 
iſt eines der glühendften völliſchen Gedichte des 
irefflichen Schrüftſtellers. — In Geft 24 finden 
fich A. Kunſft. O. Baudiſch und Heinz Krotzert 
zur bildnerifchen Darftellung von Ecnſt und Scherz 
in der Ausdertiang des Weibnachtsfeſtes. Eruft 
Leibl, Kleo Plever ſingen Hoffnung und Leid 
Denchlands. Natürlich find von den drei Fol⸗ 
en, die in ihrer feiner, ſcharfen Satire wieder 
ie voͤlliſchen und wiriſchafilichen Mißverhältniſſe 

en Wurzein 

freut uus die Jülle des auf engem Raum Gebale⸗ 

ſcheinlich darauf zurückſuführen, daß die bis an 
den Einſchlag ſamgihendn zum Teil bloßageleg⸗ 

eines Baumes infolge der durch den 
hiftigen Wind verurſachten Erſchuterung die Erd⸗ 
maſſe zum Einſlürzen brachte, 

Der vpaue Stern. Die kgl. engliſche Stern⸗ 
warte teilt der Riuierſchen Agentur über den 
neum Stern (der hier nicht ſichtbar iſt) mit: „Von 
Profeſſor Stromdren, Dir⸗ktor der Zentralſiatlon 
für aftron omlſche Telegromme, iſt bei der kgl. 
Sternwarte ein Telegramm eingegangen, in dem 
mitgeteilt wird, daß der rumäniſche Aſtronom Zi⸗ 
vlerel die Enideckung eines neuen Siernes erfler 
Gröfe ankündigt.“ Die Entdeckung des ruwäãni⸗ 
ſchen Afironomen iſt von außerordentlicher Bedeu 

zwanzig. Man erklärt ſie aus einer Konflagration 

den Vou. Er verausgabte es jedoch, ohne den Bau 
an beginnen, und veriröſtete den König damit, daß 
ihn ein viel ſchönerer Valafſt im Himmel erwarte. 
Das Schickſal dieſes Königs gleicht dem Loſe un⸗ 
ſerer Soldaten, die wahrſcheinlich auch erſt im 
Himmel befſere Kaſernen erhalten merden. 

Die Minierabteilungen mäßten ſich 
um den Schutz St. Patricks (10. März) bemühen, 
der dadurch, daß er mit einem Sſab auf die Erde 
ſchlug, den Weg zum Fegefener öffneie. Entſpre 
chend waͤre auch der Echuß des Propheten Jonas, 
der nach dem dreitagigen Auſenthelt im Inneren 
bes Walfiſches am beſien mit den Menſchen wird 
milfuhlen loͤnnen, die gezwungen find, auf Tages 
lichi und friſche Luſt zu verzichten. 

Die chemiſche Waffe ſollte dem Beiſpiel 
der Alchimiften nicht folgen, die Johannes den 
Evangeliſten deswegen urn Hilfe anflebten, weil 
dieſer Heilige ſich auf der Inſel Vathmoß mit 
Metallunterſuchnungen beſchäſtigt haben ſoll. Da 
dieſt Waffe mit giltigen Gaſen zu tun hat, wäre 
es euiſprechender, die Heiligen Jelex und Adarctus 
(30. Augufi) anzurufen, die fleis gemeinſam auf · 
getreten ſindb. Her Alem Si. Fellx' hatte eine 
wun derbare Eigenſchaſt. Als dieſer Gottesmann 
eind bos Standbild eines Götzen aublies, zerfiel 
dieſes ſofort in Schutt. Es iſt wertvoll, auch au 
St Chariton, den Einſiedler, zu denken, den Gott 
— als die Räͤnber ihn in eine Hoͤhle geſchleppt 
batian — daburch errettite, daß er durch eine 

Schlange den ganzen Weinvorrat der Räauber ver⸗ 
gen ſo daß bieſe unter großen Schmerzen ſlar⸗ 

(28. September). 
Für die Kraftwagen⸗und Tankpark⸗ 

haben ſchon die mit uns verbündeten Franzoſen 
einin ESchotzhelligen in der Perſon St. Chriſio⸗ 
phorusa, eives Krafimemnſchen und Ruſen, gefun⸗ 
den. Die Verblindeten baben jedoch ſeine Kom⸗ 
peten zn unrecht auch auf das Flugweſen ausdge⸗ 

Nun iſt es aber die litzte Neuheit ein wotorloſer 
Eindecker. Wir ſehen daher keinen geeigneteren 
Seͤntzpatron für die Fleger als den Propheten 
Elias (20. Jnli), den einzigen Auserlorenen deds 
Herrn, von dem wir mit Befſtiwmiheit wiſſen, 
daß er, ohne an ſeiner Perſon Schaden zu neh⸗ 
wen 8 feurigem Wagen in den Hlmmel gefah 
ren iſt. Von den Schutzpatronen, die für das Militär 
gerichtliche Korps virpflichtet werden 
lönnten, wollen wir nur den Heiligen Ivo von 
Trekor erwähnen, und zwar infolge der Bewun⸗ 
derung, die bie Tugend des großen Juriften bei 
den Zeitgenoſſen auslöfte. 

Adrocaotus, sed non latro, 
Res mirande populo“ 

heißt es von ihm in ſeinem Officium proprium, 
wobei zu bemerken ift, daß advocatus nicht vur 
Advokat bedeulet, ſondern Juriſt überhaupt, der, 
wie das beim hl. Ivo der Jall war, gleichieitig 
Vexrieldiger der Geſchicbte der Klrche und Offlzial. 
d. h Richter des biſchöflichen Gerichts ift. Das an⸗ 
geführte Lob berührt miihin olle Juriſten ſowehl die 
Ineieer als auch die Staaikanwälie und die 

er. 
Das alte Teſtament überlieferte ans leider 

nicht den Namen der Cherubim, die von dem 
Ewigen mit dem Feuerſchwert in der Hand am 
Baum des Lebens und am Wege zum Parabdieſe 
als Wache aufgefiellt worden find. (Gen 8, 24). 
Daher müſſen wir für die Gendarmerie 
andere Schußpatrone ſuchen. Entſprechend 
wäre vielleicht der heute ein wenig vernachläſſigte 
Longinug (1. De⸗ember), der in ſeinem Amt als 
römiſcher Soldat Chriſius am Kreum bewacht und 
ſn ueßuich mit dem Speer der Todesſtoß ver⸗ 
eht ha 
Für die Verbindungstruppen iſt es 

ſchwer, einen beſſeren Schußralron als den Erz⸗ 
engel Gabriel (6. Märy) zu finden, der die Auf⸗ behni, angeblich denwegen, wein für die Jlugzeuge 

Ggemoleren pexwendet werden. 
— 

—— ⸗“⸗ Laabe des Vezlundiaend jo rcchtig ecfullt hal 
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ꝛu Blait Vaterderet angewelert, deſſen Voden ans Holz, di 
Buch⸗ ouf ſeina Rech vil neebear polit ſch ſete und iſt enf rein Wando und der Degel dagegen nus Vappe be 

Die Pregex Herdftxeaſſen. 
Volens Loudel mit Rubil. Die Anetahr nach 
SErealzude Der inaere Handel Polers ira Jahre 

Haudelsab· M 

iung. Neue Sterne erfler Größe ſind äußerſt dubru 
ſelten. In den legten 2000 Jahren waren es etwa — 

der Franlffurter Zeliung“ belannt wurde, hat ein 
Karlarerher Firma eiren Sarg zum Schyt bei 

ſtehza. Der Anftrich mit ſchwarzem Spiritus la 

Philateliſtiſche Ecke. 
Kin türlkiſch brirſches Moarkenrarioſam· Du 

arkenſommler haben Grund, d2 BEcihundlungen bes 
Rongrefſes in LDauſanne ſmerkſewe ſoigen. weil ſich 
ihnes hier im Zuſammenhang mit des Grenzkeſtſetgung, 
die Audſicht auf die Ausgabe necuer — 
erbffet, und vor allem, weil die Regelung der Kapi— 
tulationtfrage ũber die Zukanſt der britiſchen, franzs⸗ 
fiſchen anditalieniſchen voſtagenturra in der Tarkel entfcheiden ſoll. Die weſopotamiſche Sisdt Weſul und 
das gleichnamige aſtatiſch⸗türkiſche Wilajet iſt im 
brigen der Schauplatz einer poſtaliſchen Kurioſität, die 
hier unter der engliſchen Verwaltung noch vor de 
Arottamat'on dee arabiſchen Staats das Lich? der 
Markenwelt erblickte. Kuri nach den; Abſchluß dets 
Waßftendillſtands war das Wilejet Moſul von der Ab⸗ 
teilux g Oe der indiſchen Expeditiorsarmes beſeß 
worden; als dann im Anfang des Zahres 1019 hi 
eine Zivilverwaltung eingerichtet wurde, machte m 
die unangerehme Entdedung, daß ſür den Voſwerkeh 
keine brauchbaren Briefmarken zur Verfüguvg ftaud 
Noch langem Suchen fand mim endlich einen Vorr 
türkiſcher Steuermarkes. von denen bdie meiften infolg 
der Hitze zuſommengekleht waren Es gelan indeſſe 
einen Teil der Morken wieder gebrauchsfähig3 
machen und man verwandelte fie in SEoſmarken. ind 
man ſie mit dem Ueberdruck Deſtage J. E. F. 
verſah und den Wert in indiſcher Warrung darauffetzte 
Dabei geſchah es, daß aus Verſehen eine Anzahl d 
Marken doppelt bedrudt wurde und daß im einig 
Faͤllen der Ueberdruck in verkehrter Stellung erſchle 
Diele Notſtand? narken waren noch zu Anfang dieſ 
JFahres im Verkebr, bis der allgemeine Boſidienſte 
Fran auch auf Mofnl ausgedehnt warde. 

Ein teurer Fehlbruck. Auf der vlerten Priſen 
Ferrari · Aul ien gelaugte ein, nur in einem Eremp 
bekannier, ſchwediſcher Fehldruck zum Verkauf, 
einen Preis von 705 pf. Eterling erzlelte. Gs haubelte 
— um dle ſchwediſche brei Sklilling Banco⸗Marke des 

Asgabe von ibs bie ſfiait negrner in geiber Faxre gedruct wurde. Gelb war die Jarbe fär die Marke 
au 8 Slilling, deren Platte aus Verſehen für die 
8 ———— verwendet wurde. Der Aehldruck be⸗ 
fand ſich in einem Hauſen alter Briefe. die im ZJabr 
jE86 einem Oberſten in Stockholm aus Zufall in di 

nde fetbten Ohne Kenntnais des Wertes der 
eltenh verkaufte er das ganze Briefpalet für 

b pfund Steelng einem Sammler. ber ſüur den Fehl⸗ 
druck ollein 16 vf. Sterling erhieit. Oie Marke kam 
dann in den Beſitz eines Herrn Friedl in Bien, der ſie 
ur D Pf. Sterling erſtaud und ſie an Ferrari weiter 
vertaufte. 

Ein⸗ ſudaftikaniſche Briefmarkenaunsſte lung 
Zu Ditern foll in einer der größten doffentlichen Halleũ 
der Stadt Johannisburg in Sübairika eins ſüdäfrika⸗ 

niſche Briefmarkenausſtellung ſtattfinden, an der alle 
phelateliſiſchen Vereine der Union teilnehmen werd 
Wie die zGri⸗fmarken⸗Runbſchaus berichtet. ſteht d 
—I—� — 
Vlute. u. a. verdffentlichen die Johannisburger Tages⸗ 
zeituſgen wöoch nilich zweimal beſondere philateliſtiſch⸗ 

ubriten. 

Um die heiligen ſieben Schläſer ald Sch 
patrone wird zweifellos ein Streit zwiſchen 
Minifterrat und der Verifilationslonmiſſion ſo 
der militäriſchen Generalkontrolle enibrennen. 

Die Intendantur, die ſo riel Spezia 
ämier in fich vereinigt, wird mit Recht die P 
trone der Bäder (hl. Honorlus: 16. . d 
Fleiſcher (hl. Nikolaus: 6. Dezember), ber 
macher (hl. Antonius: 17. Januar), der Köche 
(bl. Lorer : 10. Auguſt), der Schuhmacher 
Criſpin and Criſpinian: 26. Olttober), 
Schneider (Adam und Eva: 18. Jannar) anruſen. 
Die leßten eignen ſich ganz beſonders ſür d 
Uniforintommiſſionen, und zwar in Anbetra 
ihrer außerordenilich reichen Kleideranswahl. 

Es iſt ſelbſtverſtaͤndlich, daß wir ebenſoviels 
Felerlage haben müſſen, wie wir Schutzpatxone 
befitzen. An dieſen Tagen wird in den betreffeu⸗ 
den Aemtern natürlich nicht gearbeitet. 

Die Magazine der Jnlendantur mußten den 
Schutze der folgenden Heiliger anvertraut w 
des hl. Marlin aus Porres (5. November), 
es glänzend verfteht, Ratten zu vertreiben⸗ 
bes hl Graius, des Manſefeindes, und det hl 
Anton ven Padna (18. Iani), des unfehlbareu 
—— verlorener aud geſtohlener Gegevo 

Leider kovnten wir auf leine Weiſe einen 
ſprechenden Schußpatron fuͤr eins der wichtigften 
Aemier und einß der glaͤnendflen Perſonalkorp 
fiaden. Dieſes unglückliche Korps ift daß 
Militärgeographen. Wadbrſcheinlich teil 
die Kirche das Mißtrauen unſeres Volkes zu allen 
Landmeſſern, da kein einziger von dieſen heill— 
eſprochen wurde. Wir wiſſen keinen anderen 
at, als den, daß der Chef des millläͤr⸗zeo ara⸗ 

phiſchen Inftiints die Märtyrerpalme —— 
Damit wurbe er dieſem Amte einen hervorragen« 
den Dieuft erweiſen, und zwar keinen gerin 
als wenn ex wtlicxbin an ſeiner 

— 

— 

— 
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lLaudel und Jolbzitschaſt. 
polens Holæhandel und 

Hoſæindustreie. 
In einer wirtsohaftliohen Sonderbellage 

r ,Darz. Ztg.“, die aussehliesslion dem 
olzhandel und der Holzindustrie im Oston 
ewidmet ist, behandolt Dr. Kurt PeiſsSor- 
anzig Polens Holahandel und Holzindustrio. 
ie Holzvorräte, Abor dlo Polon verfügt, 

velohen aus, um dem Holzhandel ira polni- 
schen Wirteohbaftsloben elnon bovorzugton 
Platz einzerkumen. Die Organisation des polni- 
sohen Holzhandels und der polnisohen Holz 
ſindusirie hat im Laufſs des letaten Jahres 
vwe merkenswerte Fortsohritto gemaoht. Zu 
dem Zentralrerband (Oherstoen Rat) der 
polnischon Holzindustris gehören ſetzt das 
igee Holzsyndiksſt in Rrakan, die 

ereinigung der Holzkaufleutoe unä indu- 
siriellen in Warsohan, éor Verband der 

olnisohes Holzkauſleute und - industriellen 
x Posen, das Syndikat der Holzintereésaen- 
ton in Lemberg, der Verpand der Sage- 
uobhlenbesitzer in Broxiberg, der Verband 
der Hol-händler und -industrieller in 
Lattowitz unâ eine Reihe Kleinerer Organi- 
es tionen in Krakauv, Lemberg und Warsohau. 
Diese Verhãnde stellon einen Faktor dar, 
der mit dazu boitragend Kann, die Wirt- 
achaftspolitix der polnieehen Regierang in 
rohigere Bahnen 2zu lenken, paohdem 
Polets Holzhandel und Holzindustels dureh 
die fruheren, hauſig gepug villxürliohen 
Masenahmen der Reglerung sobwer ge- 
sobdigt worden sind. (Man eripners sioh 
an die Freigabo der Sehwellonausfuhr Im 
August und September v. Is., der im 
ĩeizten Augenbliok die Verweigerung der 
Ausfubrgenehmigungen folgto). 

Die ROISIduatrſe Polens war 
vor dem Krlege im Verheältnis zum Wald- 
besltz nur müssig entwiekelt. Fongress- 

olen verfügto ũber insgeramt 804 Beiriobo 
—* Holzhearbeltungsipdustrlo ausgerdeom 
ber 232 Sagewerkeo. Doer Mittel pupkt der 
da maligen Holzinädustrlo war das Gonver- 
pement Petrirau, in dem in drel Gross- 
petriobon Mobel hergeatellt wurden. Am 

fnde des Jahres 1921 vorden in Polen 712 
v�olrindustriollo Boetrlobo mit insgesamt 
iĩis2 Arbeitern gezahlt. Es erhdohoen eloh 
diese Zahlen nioht unbotrãohtlioh duroh 
die im Laufe dieses Jahros vorgenommenen 
VNeugrondungen. an denon namentlioh auoh 
pPoOſSeen unä Pommorellen botoiligt aind. 
Niohbt uninteressant ist es, dass aueh 
auslIndigobes LKapttal in der pol- 
dischen Holzindustrie investiort ist und 
zur inboiriebsſsetↄung gesehlossener Botrisbe 

cfolrt bat (zun Beispiel Minskeor Holz- 
—— Auob in Polon ist 
man bestrobt, die Ausfuhr unbesrbeitoten 
Aolzes zugunsten der elgenen Holzindustrie 
zuf eln Minimum z2u besohränken, doeh 
geragt dazu nleht allein der gute Nillse. 

A 
befoͤrdert 

Originalpreiſen 

Annoneen · Expeditlon 

Codʒ, Piotrkowskao 185. 

doer polnisohen Holzindustrle geführt. 
Emn bild von doen LeIstungen der 

polniachen Holzindustrlo und des Holz- 

naobstoehondo Uebersioht: 
1920 

Elinfohr. Ausfubr. 
in Tonnon 

Rohhols unbearbcitet 1,026,.7 93 147,1 
Toil velso boarbeltotos 

Hals. 111,8 
HAolxfa brlkato u. Xorb⸗ 

mseherwvaros. 

3.633,8 

2,6983,6 
—X 

5.563,0 
—XV 

1221 
Robhæs enbearbeltet 2,864,7 767,042,4 
Toiiveise bearbeitetos 

Holz...192,2 28876 
Holæſ⸗ brikato u. Korb- 

meoherwaro..,. 2.518.4 41, 486, 6 
, ,3 811666 

Es geht aus disſsesr Dusammonstellung 
herro?. dase gegenüber dem Jabee 1020, 
das alloroings mit hesonderen Sehwierig 
Kajten æu kKäimpfen hatte, dle Holzause- 
fubr im vorjahr orhebttoh ge— 
5. I68 e n ISt, äſas welterhin dio Saeνεν 
induatrie einon Rü⸗Egang, andoreraeits die 
Ausfuhr von Holzæfabrikaten nund Rorb- 
maoberwaren einen beachtenswerten Anſ- 
stieg orfahren hat. An der Augsfuhr ronj 
polniaohem Hol- und Holzfabrikaten war 
Deutschland wit 276 220,7 Tonnen an 
orstex Stello beteligæ Es folcten Fngland 
mit 152 129,5 Tonnen, oieo Tschschoßlowakoi 
mit 27 400,2 Tonnen, Oestetrcioh mii 
16 9756.8 Tonnen. Das Ergobris deor vor- 
Jührigen Holzausivhr apntsprient ungefäbr 
dem éritton Tell der Vorkriegceasfuhr. 

Die Zu KuUDtt des polpisohen Holaæ- 
handels ersohalnt ã6lpewegea une 
günstig. Bei rahiger EBntwioklung des 
polnisshen Wirtsobsfislobons dürfte auch 
der Holzhandel wieder den Umfang an- 
nehmen, äen er ver dem Rrisge gehabt 
hat, wenn die Hiddernisse, wie sie sioh 
aus ôsr heutigen Transportiage, den Zoll- 
tarifon osv. ergeben, beseitict worden. R⸗ 
vird auf die angebiioh geplants Neurege- 
lung der Holzausfune und der Ertellung 
von Kopzessionep àpkommen, in woeloher 
Veisae dio Entwioziuug des polnischen 
Holzbandels und der Holæindustrio vor 
sloh goht. 

— — 

Nie Eenton ĩn Polon. Auf Oronâ 
der hisherigoen Percohnungen gestaltet sieh 
die Ernte in Polen im Jahre 1922 folgen- 
dermassen: Weizen 1,150,000 Tonnen, 
Roggen 6, 183, 000 Tonnen, Gerste 1,297, 000 
Tonnen, LXartoffeln 833 490 000 Tonnen, 
Zuckerrũben 2,67 1,000 Tonnen. 

Viederholt habon Virisohaftskrison zu er- 

nzeigen 
ſämtliche in⸗ und aus⸗ 

lündiſche Zeitungen 
5783 

„MATAB., 

im Vorgleioh zum Vorjahre ist mit Aus- 

heblichen Betrlebselnsohränköangen aueh in“ 

hondels in der Naohkriegszelt gibt die 

— 
Jewodsohaſt, die das ſedhoro Mittellitauen 
Pliideten dio Welzenernte um 12,6 v. H., 
dlio Roggenoernto um 17,6 v. H. die Gerston- 
ernte um 4,1 V. H., die Haferornto um 
19,8 v. H., dio Kartoffolornte um 056 v. H. 
und die Zuokerrübenernte um 186,6 v. H. 

grdaser ausgotalion. Im Veroloioh zur Wolt- 
produktion bildot die Ernto in Polen auf 
Grund der leizthin vom internationelen 
Landwirtæachaftsinstitut in Rom verdffent- 

liohten Apnaherung zifforn folgoende Pro- 
zenisãtzo: Brotgotreide (Welzon und Rogarvn 
zuſßammen) undgeführ 8,8 v. H., Gercto 8 

V. H. Hafor 48 v. H. Lertoſtein 24 v. N. 
Die ęrösste DZunahmoe in dor land wirtacuaoſt 
lehen Produvktion weisen ira Verglelob au 
Jahre 19021 ausser Polen folgende Lündar 
sant: Kanada, die Vereinigton Staaten udd 
BritischIndisn. Zioht man die ouropãiscuen 
Lundern in Betraoht, so 2oigt dio Mabrhoit 
éine Abnahme in der Aobrenprodokiſon, 
so heim Weiren: in Deutrehland um 88,4 
V. H., in Frenbreieh uzs 27,2 v. N., in 
Tscheohloen um 21,2 v. V., d Roggen: 
in Deuischiand um 213 7*. H.. in Teons- 
chien um 148 v. H., hot dor Gorsto: in 
Dautschlanu um 18,4 v. H, in Tscheanten 
um 1ILv v. H., haĩv Hafer: In Deutsonian4 
um 17,6 v. FR. in Tsehcohion um 12,0 v. H. 
In Frar reich and in Rumänien woigt die 
Safer- und Gecatooerota ↄin- Zunabma auf, 

Dollaæ a —ο Vänι 
Rinige Warsobauer grossod Firmen, dlo 
pyontbehrliehe chemireha Artikel erzeugon, 
nhabon an ibre Filialsn und Agontar 
Sohreiben geriontot, in dem sio xurdern 
gewisses COhemikalioen nur gegen Dollar- 
Jsluta ↄu vorkadfeo. 

Fücü die rerasiehe Landvirt- 
86— A. Wnieschtorq (Amt flr Anubaοα- 
handel) bostimmto für den Apkaut von 
Jan iwirtsehaftlichon asohlnoen im Aue- 
rand 25 Miilioaon Jolſeatbel. ZTourz Viniohe 
werdon hauutsfehlieh Traktoren, Tzeach- 
maschinen ,ιο αSνünν gelearen, 

PoOMSSRA Vr— r Aια 
Die vichtizaton Warco., derod Ausfahe aus 
Polen nach Amoerika ꝓogtatet iet. sind: 
FPlachs, Wrohs. Haar, Bohweinsborstep, 
HAanf, gotrorkaets Pilzé, verachiodeno arten 
von Samen, Fleochtwarehn, Glas-und Por- 
z6IIanwaren, Böraton n. a. Naãhero Aus- 
Xunft erteilt äas Ministerinm fur Industrtle 
vad Handel, das polnisobe Konsulat in den 
Veroinigten Steaten, dio polnisch-amerika- 
lachen Hapdelskammern in New-York und 
Warsohau sowie das awerikanisohe Kon- 
sulat in Warsochau. 

Um qSlgι—;ν——�ν tacohe- 
choslouakisoher Bantnoten. Das 
Bankamt des Finenaministeriums teilt mit: 
Die aus doem Umlaufe gopommenen Staats- 
noton z2u Ko. 100 — (rioletto Farbe) und 
RKeo. 6000.- (rotoe Farbe) mit dem Datum 
vom 6. April 1010 wor Jon bei den Kassen 
der Hauptanetalt des Sarkamtes des Fi- 
ꝝMan?minisſterinms in Prag. sowie dessen 

umgeiausebht. Nach diessm Termin ver- 
lieren aie ihro gesotzliohe Zahlkratt. 

nahme von drei Krelisoen der Vilnaer Wo- 

Hocheleganfe 
Damenkomektion 
und NMasche 

Telephon B⸗a8 

109 Petrikauer ſOO, 
Die neuesten Modelle. 

—V— 
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Zuguüngliche preiſe. 
—— 

BIIIIger als ACHTUNG! 

S 
aus beſtem euslandiſchen Leder 

Sielzner � weber omn, vpeitikaner 1. 
spezialität: Elegante Ballpanioffel. aus Seide und 

Cack in reicher Huswahl. 
Beſteſtungen werden angenommen! 

allerneneſe par'ſer⸗ 
unn wiener faſſons 

da in einer Privatwonnuns 

..Samtliche Pelzwaren 
aueh Foxi-Karakulmnteol rhItlien, Petrixauer Str. id ——————— 

u ꝓ Susmanek und Dauidowicz. 

— 

saãmtliohen Bilialon nur bis 31. Januar 1928 

——— — —— 

———— , F 
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PolIniaone EM 
Warsehau, 18. Dexember. 

MIIIIonvxu 17.0.1600 
ðt / pros. Ptdor. d. Boadentrodltgos. 

f. ic0o RbI. 2660.2626 
4., pros Prdbr. d. Bodenkreditges. 

t. 0 MAx 562/. 
bpros. Obi d4. Atadt Was 83e0 
xpros Ohl. d. Stadt Lodæ 

J Vareaten: 
ce Jp280. 18100 
Tsescheohoslovaxklsche Kr 556 
De ataaho Arx 3. Uh · 3. 00 

86oRLSG: 
Be glou 195211250 
AWMWg 3.65-2 971. 
Danstæ —AA 
Londou 4 0 8440-84200 
NMeow-Torx 108250 f αο 
Lari⸗ —— 
krax 8560 
AXRI — — 
Flen z6/. 
Italleon 930 

AX6IGP: 
Warseb. Dlackontobaunx 18000 
Kredithax 16000 1s0o· eado 
Wareæhn. Gox d. Iuαοναα. 400 · a20nq0oo 
741pop 4 00. 38000· baßo8 
Karastvavx booũ J 
Ste raobae viεο 6000 4709-47000 
Waraeb. οMotlvonſabrl 6920· 688 
BRorro 7300. 7e 630 
Rohn. 218)——αι A Go 19000· 17608 
Aebr. Nobolt 26275- 1890 180 
Lasy 22600 R 
2aWVlorots de ocoo 
Varseob. AAqoluhaux 29000 
Lembeocgeor ludustrlobanx 2257. ꝰ247 
Vortlal gr pale Landengenos 

—XX gsho· 7bũ 
AXX 7600). 81000 0600 
Ostrovias Verxo 37000. 6000-8900 
Rod⸗xi 2000 232:0. 22600 

(opne Rooht zur Emlsslon) 
Foolsx 35 9 —328 7500.g80000 

Jobr. JdahAαιsα‘, ł 00· 8400 
(Kupon). 

*-4btba 4100-3900 
Xijewaxi 440 0-48500 

3000 38000 38 Voglolaxiũ 
— — * 
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Inoſfixielle BEörase ĩn Lodæ- 
Tondæↄnſm ungewöhnlich fenwankend. Umsatt 

fosh. 
Ea wurden gerahlt: 

Dollars 1ο—ο -32 ο 
Ptund Serling fä ο- —αο 
Französisecho Franks 400 - 1370 - 110* 
Bejgisone 1300 -12 0 
Sohwelzerlsehö 86653430 
Deutſehe Uarkx 3. * —3.40 
Oestorratohſaoho KLronen o. ?7 -0.26 
7Tscheohisehe KRronon —DD— 
Lre 990 
Rumsvisehe Lei 128 
Miljonowxa i—αο 

Sebeceks auf Wiepn 0.27 -0. æs 
SGoheoxs auf Beriin 3.07 -3. 0 -2. ↄ2t/. 

—— 

die falligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 9 

bden Gebühren im Rückſtande ſind. I12 
ʒ koͤnnen wir nach Ablquf des Monats 

“ die Zeitung nicht mehr liefern. 

denken sle gatan, 

Zugungliche Preiſes 
Süuͤr weihnachtsgeſchenke J 

AIIV 
in den neueſten Saſſons, garantiert aus beſtem ausländiſchen Led 

J. OMAMLCZVA, Ceqgielniana 
Zugüngliche Preiſe. Zuganoliche preiſe. 

Gegen Ratenzahlung! 
SEmtlicheo Hopren-u. Damongarderohben, 
Behuhe, veraohiedone Sonnitteearon, VWaohe usv. 
AArge vorden naoh don veouston Fassons ausgefüubrt 

—B——— —EE— »—— ——— — Förſter, ſonz, 

Fo paraturan-Annaamo 8673 Reellsto Bedlonung. boun 

Nur bis zum 24. Dezember 
zu ermaßigten Vreifen 
Herren⸗ * ———— 33 

4 Tol. 681. 

gos Damen⸗ J 
u. Kinder⸗ 

neueſter aſſond 
enpſlehlt ⸗ 

Petrikauer 45. 

6809 

7 * —R —98 5. 
F * —D 

AIXEEEIE 
Rok 2alo-S0nia 1870. 

Dom Ekshpedycyino-Handlou 

IAKOB WALD 
— 

J Vuarszaua Galeria Lukaenhurua 654 
Tol. 367. 

ERSFEDVCAIA RAIDWVA I ZEAGRAMIOZCMA. 
Spoejalno transporty do: 

Warszawy, kKatovio, ſRumunji i Turcoji. 



xamen ofſtraße2? 02wq teullis. D . Hecren b ſſ ß 6 dowſka) —— —S 

Vor dem zweiten Vorhang: Die alte Madke, die Neugierige. 

konimt nach Lodz und gibt im 

Saale der Philharmonie 

Ari Wevuhrthah nur awel baſttglele Zur Aufſührung gelangt: 

„Masken“ 
Stück in 8 Akten mit Proloz u. Epilog von Heinrich Zimmermann ˖ 

Szenenfolge: J. Ezene 2. Szene 3. Szene. 
Pierrot Der C'oon, Der rote Domino, 

Colomb'ne. Perotte. Die Wonne. 
Vor dem erſten Vorhang: Die unbekannie Mastke. 

Vor dem VW Vorh.: Die a'te Maske, die Neugierige, die junge Maske * 
Die Havptrollen ſpielen: 

Suſtav Berton, ehem. 1. Held u Liebhaber d Kngl. Schaaſpielhauſes. Valerin Verd⸗en Triann⸗Thealer). 
Ernſt Krampff (Deuiſche Künſtler Theater). 

Die Koſtüme kommen ans Berlim. 
Karten ſind bereits an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 8820 * 

CTeppichen, LCäufern, Kilims, Gar- —6— und Aktenlaſcien ſavie 
dinen. Tiſchdecken, Portieren u. a — —— ü— 

veranſt ꝛaltet am Montag, den 1. Wehe 

großes 

Weihnactsleſt. 
Im Prograwmm: turneriſche Vorſührungen 
dramatiſche A ffuͤhrungen u. a. m. 

t *. 

Tanz. R gragu Tanz. 
Am Sonntag den 41. Dezember praziſe 8 Uhr abends 

Silveſterfeier 
verbunden mit Tanz. — Freuade und Gönner des Vrreins ſind 
her zlich wiltkommen. 
5785 Der Voeſtaud 

8. ALIER 
petrinauen traße 68. 

wehnachtstege 
zu den günſtigſten Preiſen 

Sweater, Jumper, 
Damenkonfektion, 
Elegante Wäſche, 

* — ift N — 

Damennandiaſchen 

iſt ein großer Treudport von Neſlelere 57 08 

3 Wonwaren Weigwaren —EE 
Solibe Vreife. eelüevediernung. — 

imn jeslicher Quapntitat 
—LLIILXXICC 

dʒicina Sicape 2. — 
M. —XX 

weinnachtzgeſthenne: — 

*3* —— —— 8* 

Damen⸗Mäntel 
nach den neueſten Modellen. 5734 

Teodor Magner 
— Lodz, Petrikauu 1Ol, Tel. 591. — 
empfiehlt Exiſtiert ſeit 1801 

Weine Connae 

Geſucht * 

Rur-ind der Zirma F 

—— Schnãpfe Liköre. 8 eeisnet tur Weihnachtsgeſchenke Blei — F — chuäpf 

* 

als pralliſche Weih achts eſchenit 

,— kauft won . 

fehlerlos und chnell per Diktat ſchreinende „Gleider 

x Korreſpondene geubt, ſofort gewũnſcht. Anfragen an V ——— 
—2* v. Behrens, Petrikauer 86. j0-1 und 3-27 iaglich ·s 

Damen anet 
F 

ß Waſchiniſtin, 353 
7 I. 

—X— Deſchene 

Ausfuhrung, 146 eleg ante Fafſons 

— 
Damen ⸗Bluſen Damen-Röcke 

ans Barchent ve 5500 ss Cheviot 112 9000 J 
aus Woutoffen 16ꝛ 14800 aus Wollcheviot 228 1800 J 
aus Dpalbatiſt 1200 aus engliſchen Stoffen 122 1000 

aus Seldentrilot ꝛo 25000 ans Tulon 22 8soo J 

ur Ingangſetzung von Schönherrſchen und Schwalveſchen Buksklnkurbel- E ſtahlen mit ſpalerer feſſer Anſtellung als Stuhlmeiſter in altrenom⸗ 

— aum ſofortigen Antriiteg ſucht. Offerten unter „b. 100* an die 
* Geſchaſte ſtelle dieſes Biattes. 6b781 

Stuh meiſter 

Turnverein Eiche, I 
rach'sfelerſac, um 4 Uhr“na wit‘ ags im F 

f eigenen Lo al⸗ Alexandrowſlaſte: 118 ein 

— 

nt dut 
potzellan·u. ſlas. VDa. eu, auelung 

175 Petrikauer Straße 175 
6761 emi fiehlt 

Als Deihnachtsgeſchenke 
Glas⸗Service 

Tafel⸗Service 
Blumenvaſen 

*. Toilettegarnituren 
* Waſchgarniluren 
* Küchengarnituren 

Kriſtalle 
Blumenkübel 

Bonbonnieren 
Kkaffee⸗Service 

Rlum'nium-⸗Kochgeſchirre, Emallle⸗ 
Rochgeſchlere, Teller, Gläſer, Kelche, 
— — Faraffen ete ete ete. — — 

— vxv —& —E— — 

Winter⸗Artikel: 
Herren⸗ Damen- u. KinderSweater, Schälle, Mutzen, 
wollene Bluſen, —88 und Damenwäſche ſowie 
Teikotagen, wollene Strümpfe und Socken, Krawatien 

am billiagfen bei 

Leopold Litke, Lodz, 
Napiloörkowſkiego 31. 5522 

— und Galanteriewaren — 1 

Wehnach tof er tage ð der Firma 

—— —— in — oswaht 
für die — — 

FVNFEFS—5 
Kleinverkauf in der Konditorei don 3822 J 

H.KLADSE ,”, »Daſelbſ großte fuswahl in ſchmackhafem 

Teegebück u. jeder Art Weihnachtskuchen 

mierter chriſtiicher jabrik in Bialyſtoch. Offerten unter „E. h.“ an die 
ſeſchaflsſielie ofs. vi 38* 

Fur erne gIrßere ——ã S hÄbſ — — virb ein *8 

Gehriſfe 
des Obermeiſters 

Ein Warſchauer Agenturgeſchãft in der Texlilbranche 
eucht einen tacht:gen, ben chekus diges 

Jdun heſhnachtafeſtet 
Zaierſka 56 am Baſuter Ringe im Hauſe Kuhn 
emphiehlt neue und gebrauchte Naãhmaſchinen in größlter 
buswahl Maſchinentele, Hadeln. del Naͤhgarn in beſter 
Qualitat. Stickſeide. Die eigne Werkſielle ſaͤhri amt 8 Feraluren ſchne un biĩtig aus. ſtelle fuͤhrt ſi 95 

*R* 
8 
X 
* Nachine Gompanye Codxz, Petrikauer 86 

* 

Verkäufer 
mit guten Zeugniſſen zum Beſuch der Kundſchaft. Gefl. 
ausfuͤhrliche Offerten: Hauptpoſtamt Warſchau voſlagnd, 
unter ,8. J. isasz· erwũnſcht. 5830 

Junge Dame 
in Roſa mit ſchwarzem haarbande die am 28. ſlovember auf der 

Wir verkaufen, ſolange der Vorrat 
reicht, zu billigen Preiſen 

Eilen Sie! 4 
Damen⸗Mäntel Damen⸗Kleider 

Fitn uen ensh chen 45 000 aus Chevlot 21- 18?o0 

85ιιαν - 2- 32 0 i * Pelzbeſatz elegante 125 0 in Gabardin 86- 750 * 

maãdchen⸗ Kleidchen und Mäntel a vreasen I 

Schmeqhels Kocner Coue Petrinauer s*sðt aße 100, Filiale —8 ——— 

R — * 7 * — ——— 

deranfialiung zugunſten des Lehrerſeminar-Internats meiner Bitte 
zum One⸗Step nicht nachkommen konnte da ſie nach hauſe ging, 
wird höfl. gebeten, eiwas von ſich hören u loſſen. Gefl. Milteilung 
unter W. A. 29 an die Seichäftsſielle dieſes Blattes. 5831 

J nsllanstalt für Zann⸗ u Nundkrerzheiton * 
145 Paætfrileauer- Straaas 1 45 * 

J. Zahnaræt M. Pruas 
piombleron qcczue «Unstlichs Zähns. 

ma Preise ι o�� ——— 5246 

—R 

Tæa —eS 
der vieten 
Vee teãte ves den 

Palma-Xauoruk ¶ G. m. B. H.) 

Fabrlkslager Poon, sKanalowa 18, Tel. 60-16. 

—XxXXX *** 
* 
* 

Die Welifirma Aktiengeſellſchaft „Singer Se ving * 

* 

— — — ——— —— —2 

Sofort zu verkaufen: 
2 eichene Betnellen, faft neu; ein Klelderſchrank und eine f hunderter Jenverheſhine hnerſchen beſich· 
tigen von 8—10 morgens. Nowo · Senatorſta 10. 6764 

Einen 

uſhluſ 

auf ſeine eigene Taſche verübt 

derjenige, 
der nicht in der 

,Leder Jrem hiche 
inſeriert. 

— 

——— 

—— 



aßtee — — 
verurteilung der Mordtat 
durch die Deutſchen von Codz. 

FSerichten ſtattug deß Ab⸗ 
geordueten Ar⸗ur Aronig 

gu der am Sonmnag »achmittag in ber Turn⸗ 
alle in der zalen naſtrakze 82 elnherufeuen Be⸗ 

Achterſtaitras ver ſammlan⸗ des Abgeordneten für 
obz. Arive Krovig, datte ſich eira derart 
ohe dentſche Zubörerzadi Anoefanden, doß der 

Frofe Sool befüllt war, ein Beweis dafar, wie 
* die letzten Ereianlſſe 
obrerſchaft aufgerũltelt hahen. 

am Leiter der Verſammlung wade Herx 
Ewald, Awe die Herren Klam un 

Peif fer bernfen. — * E breordoeier Kronid wies bei der SExoffnung 
der Verfawmlung darauf hin, daß in Anbeiracht 

ecbeeens der Bebbrden in Verſammungen 
e bea ⸗ordneie ſprechen dürfen, waäbrend ſeitens 
der Zuhörer nur Fragen gefielli werden können. 

Redner ſprach über die 
polniſchen Realliſon, durch weiche eine neue Lage 

ien Leben Polens geſcheffen wurde 
Seit der Grondung des Volniſchen Sigates hält 
der jet mit dem Nomen Shane“ ſo greffend 
deeichneie Teil der polniſchen Einwohnerſchaft die 
ende ausoeſtreckt, um fůr jeben Preis die ge⸗ 
— Ne wnſerem 8eude an ſich za reißen 
Ind be Steale wiriſchaft ſe nzurichten⸗ daß ſie 
den Inlereſſen dieſer blorären Klafe diene. 
Zar Frreis upg dieſes Zieles iſt dieſen —8 
Dis willel recht, ganz galeich, ob es dar Pui 
Aee ode Straßenuptuhen ſind — e nicht 
innei vor dem Mord au bes erften Bürger des 
us ſohregen fie zuru. Nochdem der begale 

Famof —die Erreichung cuer abloluten Mehr⸗ 
heit in den geſetzgebenden Körperſchaflen — ſelbſt 
bei der nur für die Intereſſen dieſer Partei cua⸗ 
dearbeiteten Wablordnung — rerloren ggegen 
zreifen die Syänen“⸗Leute a den verwerflichſten 
Dillein in der Furcht vor dem Angeublick. in 
welchen ſich dos Volk mit den Worten: Genug! 
Fort mit den beſudellen Henden en des 
Staates Heiligkeit!“ erbeben wird. 
Neduner beiprach das Verbalten der Sſcerheits 
behdrden wãhrend der Warſchauer Strob enuaruhen, 

daß bie „Syãneꝰ berall 
jhre Leute hat, deun lasbt. Der 
Morber des Staalepraſidenten ift nicht allein der 
—— * And geluungemitarbeiter 

iewiad — die ſuscer as bis jetzi die verderbliche Hetzarbeit 
eführt hat. Die „Syane hat unn durch die letzte 

Bubenai allen demokratiſch denlenden Bũrgern 
Aenes den offenen Kampf angeſagt. Die Gegen⸗ 

fabe od mit einer bis jeht noch nicht bogewe 

gn sSs ſußwort beionte Abgeordneter Kronig, 

Emn peinlicher Euftritt war die Folge. Dorothea 
lor ihre Ruhe und wurde heflig. Gertrud ant 

olete in gieihem Tone und ſchied noch vor der 
ahlzeit aufs äußerſte erbiltert. 

Sss war ſie allein. die Brucken waren ab⸗- 
ebrochen! 

Inmer wieder mußte ſie kleine Summen von 
em sSparguthaben abheben. Ihr Beſitz wurde 
einer, die angſivolle Sorge, GSelid zu verdienen, 
er das ungewohnte Leben ohne das täg— 
ſche Bad, das kräfüge Eſſen, die ablenkenden 

Zaſtreuungen wirkie auch zermürbend. Jetzt ſah 
je erſt ein, wie verwöhnt ſie war, troß der ver- 
linismaßigen Einfachheit des Lebenszuſchniltes 

Elternhouſe. 
ZSie machen ſich die Sache zu ſchwer mit Ihr 

eſchreibe und Selaufe?, meinte Frau Flübbe einſ 
imntig. Aus den Zeitungen findet man nie 

vas Seſcheilles. Ich weiß es von meinen Be—- 
annten und meiner vorigen Mieterin, die, wenn 
eSiellung ſuchten, gingen ſie nach dem Arbeits- 
achweis oder in die Mietsbureaus und ließen 
¶ einſchreiben, verſuchen Sie das doch mal, 
ãulein l* 
Wie weh dieſer Kat der blaſſen GSertrud Mein ⸗ 

hard tat. Ihr Stole, der unbewußte anerzogene 
laſſendunkel in ihr ſilt unter dieſem Beiſammen⸗ 

ein, dieſen Veriraulichkeiten ihrer Wirte, der Kin- 
und all der mieler im hauſe. Man ſprach ſie 

FJeht häufiger an auf der Treppe oder im Hofe. bin? 
WVon quäſue ſie mit Neugier. Frau Fluübbe brannte 
danach. Naheres von ihr zu wiſſen, und verſuchte 

auf die verſchiedenſte Art, ihr Hachrichten zu ent- 

Inſere denuche Ein⸗* 

ð in Ketlten gelegt ꝓcden. 

ie Schreckenetat der 

60 durch Erheben 

wojrer dreie ꝓꝛenne 

PARTAGEMO 

— 

Denstag, den 10 Vezember raoꝛ ⸗·⸗ 

Fabrikat Krauſe, eingetroffen. Saltungen: 
Cossa- Amarylla uaa; conressn, 

empfiehllt 

— —— 

deß der den Minder 
don er SGyane“ aufgezwungene Kampf auf 

men vwerben wüſſe. denn, wenn der Hyäne 
hre ſchändlichen Abſichten gelãängen, ſo vürden 
die inderhellen vud Arbeiter ſür lange Zahe 

Siurmiſe er Beiktall dapkte dem Redner. 
ſhu wurde nech die Bitte gerichtet, wöglichſt oft 
Jerlcherſtaltungeverſammlungen abzuhalten. Diee 
derſprach Abg. Kravig anch. 

Ein Beileidstelegramm des 
Deutſchen Volks rals. 

Se geſtrige Sitzung des geſchäfteführendan 
Aut ſades Valterois der Deuiſchen Kongreß 
polene leilele der eeſe Vorſihzende des ſelben, Hexc 
De. WeFiſcher. 

V bem Eimrin in die Verhandlungen er⸗ 
—* der vorſiherde die Anweſenden, das An— 
A in vꝛrobſchrunr gẽ wũrdiger Weiſe g⸗ 

en Siaaispraͤſidenten Gabriel Naruſowie 
von des Sitzen zu ehcer. In efe 

Er⸗fehelt erhoben ſich die An weſenden von den 
Plaͤten worauf folgendes Telegrawm an den 
ſioe iretenden Staas präſidenten, Sejmmarſchall 
Ratah abgeſandt Snrde: 

Sejmmarſchall Kata) 
Warſchau. 

der VvVolksrat der Deufſchen, als der 

heiten und der Arbeitarſchoſt der Deutſchen Polens 
erſucht un8 vm enenn nachſtihender Reſo⸗ 

es Vorftandes: dn 328 der Deutſchen Volens hillet den 
Senmerſchau Ratoj, die Auehrücke ſeiner lief⸗ 
ſen Empö ng und des Schraerzes apläßlich 

Da todes des erſien Sraſidenten 
Polens in Ewpfaͤng zu nehmen. Meder wit 
d der Demotrati⸗ in der Republilk 

53 — 1. Morſtzender Or. E. von Behrens. 
3Vvorſthender Rob Dickeen? 

Der Wiadruck in XBien⸗ 
Wien, 7 zemher. (Vat) Die Sonn · 

obend⸗ brachten je 2— 
Achi veom Aucchlag anf den — 
decen. Die Neue Frele Preſſe“ oab eine 
Sonderauagabe eraus, die ſofort vergriff war. 
Die Wierne? Sorneob atſax vldmen anẽfohr⸗ 
ſe Ditartitet dem troglſchen Erelgniẽ w —* 
ſchou. Die „Neue Frele Peeſſe fiett der 
Smordung des polniſchen Siaels oxſidec Aa 
Zeichen dir Verrohung, de ſeit dem Krlege Europa 
beherrſcht 

Mißglücktes Attentat auf den 
bulgariſchen Junenminifter. 
Sofia, 17. Dezember. Pat.) Geſtern abend 

Sprecher der Rurger der Zepublik Polen 
deutſchen Stammes im früheren ruſſiſchen 
Teugebiet, hat mit Schrecken und Ent 
ruſtung die Nachricht von dern gemeinen 
Morde zur Kenntnis genonnnen, der an 
der perſon des erſten Präſidenten der 
Kepublik Polen begangen wurde. In 
dieſer ſo ſchweren Zeit werden wir mit 
aller Entſchiedenheit auch weiterhin auf 
dem Boden der Verfaſſung der Polniſchen 
Kepublik ſtehen. 

Lex prima salusl Recht vor Macht h 
Joſef Spichermann. 
Dr. W. ziſcher. 

Sexcuf wurde das Audenlen des verſſorbenen 
Miigliedes des Volksrats, des Inbuſtt lellen und 
Sen⸗tandidaten Jerbinand Swatel, durch Er— 
heben von den Sihen geehrt. 

DSie Verfommelien beſchloſſen Rexauf. den 
Nawmen des voillsrats in poluſſcher Sproche auf 
Aiemnſeoka Rada Ludowae?“ ſeſt⸗ 
ulegen. rdneter Kronig verlas eine von elner 

beſonderen Kommiſſion ausgearbeltete unere Se⸗ 
jcheftsordnung, die ig der nöchflen Sitzung ange⸗ 
numn werden ſoll. Außerdem wied dieſelbe 
Kommiſion die Geſchäfta oxduung für die Bezirs⸗ 

e angarbeiten. Zam Schluß wurde beſchloſſen. die Satzungen 
des Lollerais den einzelnen Mitalledern zugehen 
va laſſen und die Bolelsräte auf mordern, ihre 
Vverireler für den Vollerat zu wãhlen. 

aAm 6 uUhe wurde auf den bulgariſchen Ignencini⸗ 
der Soszalow, der vertretangs weiſe das Amt 
des Miunilſterpraſidentfen verehi, in dem Augenblick 
als er aua dem Parlamenisgebaude trat and dad 
Zulto beſieiges wollte, von vnbelannten Taͤlern 
ein Bombeneitentat verühl. Der Miniſter blieb 
unverletzt. Zech ſonſt ſind Men ſchenopfer nich zu 
dellagen. Den Attenlätern gelang es, daul der 
herrſchenden Dunkelhelt uud des um das Tulo 
hernm eniſtandenen Menſchenauflanfs n ent⸗ 
dommen. 

Die neue ſüdſlawiſche 
Regierung · 

Belgrad, 17. Deſember Gat) Das neue 
gabinett weiſt folgende Zuſawmenſetzung auf: 
Paſitſch * Miniſterprãſident Nineitſch — 
Feaheres, Markbo witſch — Juſtizminiſter und 
ãufiger Leiter dee Haudele winiſterluma, Wo j⸗ 

— Imweres. ee 17. Dez mber. GPat) Das 

deblnn eafnſch hat den Gid auf die Ver—⸗ 
ſaſſung geleiſtet. 

Abberufnung des engliſchen 
Bolſchaſters aus Paris. 

Paris, 16. Dezember. (Pat.) Der engliſche 
Boiſsafler in Varis, Hardinge, hat Varis 
* nechdem er zugor dem Paſidenten Vil 

Das Prãſidium des geſchafteführenden Aus⸗ 
ſchuffed hat ſich wie folgt orfiuniert: Vorſitzender 
ZWeFifqher, Vertreter des Vorſitzenden 
Abgeordneier Auguft Utta und Albert F eyer, 
Echriſiſührer 8. Kuk, R. Drewso, Schahwe ſierx 
Guftaws Ewald. 

— 

ſocken Sle mao ihr u vie man ſich im ganzen 
HZauſe den Kopf zerbreche. „Einige hielten ſe für 
ne Seflohene. Manche für eine in scheidung 
inde en es hab ſogar auche, die in ihr 
auf Grund ihrer eleganten Kleidung elwas ganz 
Zewiſſes varmuteten und ihr hölliſch aufpaßten. 
ãber denen war die brave Flũbbe grandüch aufs 
doach geſtiegen In „ſo was? annte ſie ſich 
qus so ne kamen nicht um aufend Mark 
ine anftändige Familie. Hee — nie Da 
konnte Frãulein ſein derieumden ließ ſie 
hre Mieterinnen nicht! 

Aber jeht war ihr der plotliche Beſuch dieſes 
offielers denn doch verdächtig. Ein den „Bru⸗ 
der⸗ giaubie ſie nicht. Das gaben ſie immer 
dor! KRniweder war der hübſche Soldai der Galle 
oder der Bröutigam non der Neinhard, und her⸗ 
AMbefuche duldele ſie nicht. Das gab nur Klatſch 
n der nechbarſchaft. 50 ging ſie denn iw wach⸗ 
ſender Empörung durch ihr Famllieneimmer zu 
den ſtũbchen, das ſie vermietet haite, klopfle und 
riß die Tür auf. 

Fräulein, da iſt ein Soldat und laͤßt ſagen: 
er heiße Egon und käme aus Mainz und wãre 
aur auf zwei Tage in Berlin, 3 

Gerlrud ſprang auf vor Schreck und geude: 
Does iſt ja nein Bruder!“ xrief ſie im klugen⸗ 
bn aberbaingt, dann ſedoch kam ihr die Uebet· 
legung Haben Sie geſagt, daß ich zu e 

Woll! Das habe ich, und wenn es wirklich 
Ihr Bruder is, dann kann er doch rein. Dann 
iſ doch am hellerlichten Vormittag niſcht dabei.. 

leraud ſein Abberufungsſchreiben öberreicht hatte. 

Stiftet Bücher für die Kinder⸗ 
Leſehalle! 

Ehe noch ein weiteres Wort möglich wurde, 
ſtand der Oberleutnant, der Frau Flubbe gefolgt 
war, bereits im Zimmer. „Nein, da iſt nichts 
dabei,“ rief er energiſch, „und meine Schweſter 
denkt auch gar nicht daran, mich abzuweiſen. — 
Guten Tag, alte Trudel Damit ſtreckte er ihr 
beide hände entgegen. 

In einer ſeeliſchen Erſchũtterung, die vach all 
dem Erlebten zu ſtark war, um unterdrückt wer, 
den zu koönnen, brach Serlrud in heftiges Schluch⸗ 
zen aus und verbarg ihr Entlitz in den händen. 

Egons Blicke überflogen dieſen ärmlichen 
Raum und blieben auf der vor HNeugier fiebern- 
den Vermieterin haſten. Slücklicherweiſe brüllten 
ihre beiden in der Küche befindlichen Kinder los. 
Man hörte das Klirren von zerbrochenem Ge— 

Panbedingt geſchleſſen 

J —— 

Cokales: 
Lod;, den 19 Deember 1022. 

Trauertag. Heute als am Tage der Ueber 
führung der Leiche des Präſidenten der Republ 
aus dem Belvedere⸗Palais nach dem löniglicher 
Schloß, ſind gemäß den Anordrungen, die die 
Lodjer Behörden von den Zentralbehörden erhallet 
haben, alle Loſtbarkeilen verboten. 

In der Zeit von 11 bis 12 Uhr findet in der 
Kalhedrale eine Trauermiſſe für den Ermordeten 
ſtait. Es iſt erwäuſcht. daß ſaritiiche Lodzer 
Koufläden in bleſer Zeit geſchloſſen verden, um 
der Dreaer der geſarzias Vexröllerung ohne Unter⸗ 
ſchied ber Natloneliiaäe? und des Betenntmiſſe? 
Ausdrock zu verleihen. Wir ſind davon überzeugt, 
daß unſere Leſer im Sinne dieſer Lufforderung 
har deln werden. — 

Heuls, om 19. Derember, vor⸗ 
mitloge, als am Tage ber Ueberführuag der Leiche 
des ernedeten Sltautopräſidenlen Gabriel Naru 
towle; wir Biſchof Tywienitell in ze St. Sta 
nislaue· Toſtlakathe drale einen ſeſerlchen Trauer⸗ 
gotlesdienft abhalten, an welchem alle Staats 
und Lommunalbehörden teilnehmen werden. Am 
Tage der Beſtaltung des Staate yräſidenten finden 
in alles Gotlethäu'ern Trauergoltesdienfte ſialt 
um der geſamten Beröllerung die Teiſnahme an 
den Traurrfeierlichleiten zu ermöglichen. pai. 

2— 

Der Zerr Regierungskommiſſer der Stad 
Loh) hat angeordnet, daß mit Rückſicht auf die in 
Warſchen ſtaltfindendezn Trauerfeierlichkelten der 
Aud ſcct von alloholiſchen Cetr änlen am heutige 
Tage ſewie am Taße der Beſtaltung des Staat 

prſi nten vicht ſtatfinden darf. 
Jeaunung. Am Mitwoch, den 27. Dezember, 

om ,.6 Uhr abends findet jn der St. Johannie 
gNirch⸗ de Traunng von Frl. Allee Weiß mi 
Her⸗ Emil Bernhard Teelchel (Brzeziny) ſta 
Glückanf dem jurgen Vaare 

Diae Millionuwka Bei der letzten Ziehung 
der 4rozenfizen Präm'enanl⸗ihe wurde di 
Numm⸗c 4014 830 ausgeloſt, dle in Lodz v 
kauft worden iſt. 

49 prozentige Lobnzulage für die Ter—⸗ 
tilarverter bewilligt. In Zuſammenhaug 
mit den pom Beru scerband „Praca“ geflellten 
Forderaagen haben die Induflrlellen den Textil 
arbeltern eine Lohnerböhung von 40 Prozent be 
williot, anter der Bedingung, daß dieſe bis zum 
18. Jannar 1028 verpflichten wird. 

Die Widzewer Manufaktur arbelte 
wieder. Im Zuſammenhang mit der Schließung 
der Widzewer Manufallur fand im Regierungs 
lommiſſeriat eine Konfſererz flalt, an der Regie⸗ 
rurgẽkommiſſar Z2 Aund Fabrile direllor 
Mex KNon tellnahmen. Die Verireter der Be 
hõ den wleſen auf die Folgen hin, die die Arbelis 
loſigleit im gegenwärligen Augerblick vach ſich 
vehen kännte, und forderlen auf. die Fabrik 
Belrieb zu ſetzen. Direllor Mox Kon verſprach 
fich darüber mit Herrn Oskar Kon zu verſſän 
digen, der im Antlande weile. Inſolgedeſſen fand 
geflern wieder eine Konferenz ſtatt, auf welchen 
Direktor Kon erllärte, daß die Fabrik mit Rück 
ſicht auf die gegenwärtige xFoliliſche Lage vo 
läufig für 14 Tage in PVetrieb geſetzt werden 
würde Am Miftwoch ſollen die Abelter eine 
Verpflichſung unlerſchreiben, den Terror aufzu 
geben, da im engegegeſetzten Falle die Fabril 

werden würde. Darau 
wurde die Konfereng geſchloſſen und die Fabrif 
geſtern in Belrieb geſeht. (Gip.) 

Zum Bau der Vobn ꝓAad Tomaſchow. 
Jũ der vergangenen Wehe“ fand im Magiſtral 
eine Sihung der Baulommiſſion der Bahn Lo 
Rolleiny ⸗Tomaſow ſtaltt. Ea wurde eine Ve 
waliun⸗ gewẽhlt, zu deſſen Beſtand die Serren 
Oꝛkac Kon (Vorſtheder), Siadipräſibent Rewſti 
Gtellyerſrete) ſo vie Jalerſon und Lewicki gehẽ 
ren. Nach einer laͤngeren Diekuſſion wurde be 
ſchloſſen, vorläufig zum Ban der Bahn bis Andret 
zol zu ſchrelten und das Anlagekapital bis zu 
600 000 o00 Mark durch Ausgabe von 15000 
Altlen zu je 15 000 M. ju vergrößern. Da dleſes 
Kapltal ſ on gãnzlich gedeckt wurde, beſchloß man, 
ſofort Baudoffe arzuklaufen, um im nächſten Fruh 
jahr die Arbelten beginnen zu können. 

Wertbhriefe. Das 1. Lodzer Poftamt 
bekannt, daß vom 1. Janunar 1928 ab 
Empfängern Werſbefe und Poflouweiſungen bie 
zum Beirage von 100 000 M. zugeſtellt werden 
danen. vie Zaſfte ingtgebühr für einen Wert⸗ 

ſchirr, uͤnd ſchellend und ſchreiend begab ſich die brief oder tire Anwe ſung bis zu 50 000 M 

abſichtigte Lauſchen. 
flufatmend trat der Bruder zu der Schweſter, 

nahm ſie herzlich in die rme, preßle ſie an ſich 
und ſagte leiſe, ihre hände ſtreichelnd. Na, weine 
dich aus, Trude, dumme, kleine Trude. Solche 
Tränen ſchwemmen alles fort. Und wenn du 

ruhig geworden biſt, dann fahren wir zuſammen 
heim.“ 

Sie ſchuttelte heftig den Kopf. 
Fortſetzung folgt. 

Multer zu den Kleinen. Ein vernehmliches Straf. wird 50 Mi. uad bia zu 100 000 Mk. 100 M. 
gericht foigle; verhinderte aber das zweifellos be⸗ belragen. Perſonen, die Auweiſungen auf dem 

Pofio mi abzunehmen wüuſchen, müſſen daron das 
Haupipoflamt vor daim 285. Dezewber benach ⸗ 
richligen. (ot.) 

Welhnachts fiſche. Uns wird geſchrieben: 
Die Lodzer Abtellung des Polniſchen Rolen Kreu⸗ 
es bat, wie in den verfloſſnen Jabrer, vom Verein 
der Fiͤch uichter 2 Projent dee Erlö ea für Fiſch⸗ 
derkauf in der Woche vor den Feerlage zuoeſors⸗ 
chen erhalten. Dieſes Geld ſoll zur Chriſibe⸗ 
ſherung beſtimmt werden. Dieſe Fiſche werden 
von Donners!ag bis Sonnabeud im Loden in der 
Poludniowaſtr. s verkauft werden. Die Haus frauer 
werden gebelen, mit Rockſicht auf den Zweck als 



anch auf die bimgen Vreiſe Fuche ausſͤnehuh in dem angeſührten Laden zu kaufen. n 
J Eine Eus dgebung der Hausb fitzer. 
Im Zuſammenhege der Beſchlußfaſſung des 
gußerordentlichen Stledegerichtz in Saden der 
Fefiftellung der Löhne der uswärter, bot im 
Saale des Kreditvereins eine Berſammieeg alier 
Bandeigen ümer ſtattgefunden, auf welcſer ſefi 
Pflellt wmde: 1. Doß die Entſcheidnog des 
Schledd gerichts von 29,. Ro⸗ember l. J. n An⸗ 
gelegenheit der Forderung der Hanswärter im 
geraden Wiberſpruch zu dem Gigeniumgrecht fleht 
ind den Sonsdbeſiern die Ausführung ihrer 
Pflichten d Behörden gegenüber vmsdlich 
macht, 2. 28ß die Harselgerümer troß oufrich 
igflen Mohens nicht imttande ſind ſich Leſem 

rtell vor Jendernug des Mieterſchußge ſetes zu 
gen. 

Außerhem beſchloſſen die Anweſenden, den 
— Vereins der Zausbeſiter oufze ſorden 
el der Behsrden ſofort om die Aendernog des 

eterſchsz geſetzes vom 18. Dezember 1920 vor⸗ 
ellig zu Serden, damit den Haus beſitzern die 
öglichfeit gegeben werden kaun, ihren Pflichten 
chzulommen 

Geges die VerwaßAnſung der Jugsnd. 
m Sonateg um 1 Uhn gitagse wurde m der 

Nawrol 93 ein Internat für ioraliſch gerwahr⸗ 
boſte Kinder offnel. Um den konfeſſions⸗ 
o ſen Ghoarafkter dieſer Anftalt zu unterſtreſchen 
at der Magiſtrat ſich der Einweihnng derlelben 

ch einen katholiſchen Gelft uchen widerſeßgt. 
Die Sosiſchaft bor ich wohl ... Wir 
fahren, daß auf dem Markt für Molkereierzeug⸗ 
iſſe im Fulumenhang zalt der Vergrößernug der 

ilchyeodniſon ein Umſchwung eingeireien ift. 
nfolgedeſſen iſt in den vächſlen Tagen eis Sinken 
er Kleinbandels preiſe für dieſe Erzeugniſſe in 

rſter Reibe für Butler rwarten, da im Groß⸗ 
ude ſchen heute ein Preisrückgang eingetre⸗ 

dJabre Zuchthaus fur Konumuus ismus. 
Belern verhar delle das Baurkagericht gegen einen 
gewiſſen Heſez law Leon Tobolſki, der der Berbrei⸗ 
hung kommuriſtiſcher Zufruſe anoellagt wrx. To⸗ 
bolſti wurhe am 28. April 1J. beim Verteilen 
on kommmaftiſchen Praklarrtionen verhaftet. Bei 
riner bei ihm vorgeno mmanen ſuchnng vir den 
—* verſchierene lommuriſniſche Breſchuren geftn⸗ 
den Die Amerſuchnng hat anßerdem ſeſigeſſellt, 
baß Tobolſti faliges Miglied der polnſſchen lom⸗ 

uniſtiſchen Partel wor und am 1. Mat an der 
muniſiiſ — teilgenemeren und 

ochruſe aus Rußland vnd die Diltatur des Pro⸗ 
ariais ousgebracht hat. Wahrend detr Streils 
der Textiunduftrie im — 1021 fordarie To⸗ 
ĩ die Erbeiter zur Reventin cu uud ermög⸗ —8 

am 21. Ollober beſelhen Jahres die Flucht 
verhafieten Kommnuniſtir Frunciszta Vandu⸗ 

rowa. PVor dem Vericht leugnete der Angeklagte 
ſeine Zigehörigleit zur kommon ſtiſchen Vartel 
gab abher zu, Vroklamafionen, die iñe die Arbeiter 
beſt mmi waren, vrebreilet zu haber 
Veebör der Zeugen fand das Gericht Tobolſti für 
ſchuldig und verurfeilte ihn zu 4 Jahren ſchweren 
Kerlera und m Ve⸗rlnſ der Rechte 

Eeche Menaic Fefängtis für Betrug 
Dog Bezirlagericht xcrhandelſe dieſer Tage gegen 
den 27 jährigen Zelik Fogel, der des Beteogeẽ 
angeattt war. Eire geweſſe Efteze Prus yela, 
deren Sahn ſich im Gefängris in der Milszaftr 
befent, becab ſich qw 27. Juli in Gaſellſchaft 
ihrer Verlänferin Adele Rubin dorſhin, um ihren 
Sohn zu beſuchen. Vor dem Gefängrig begeguete 
fie KHere ihrer Kondes, Zelik Fogel, der, naoch— 
dem er über den Zweck ihres Beſuches unter⸗ 
Vchtet worden war, r den Vor ſchlag wachte, durch 
Hinterleanng einer Kasilon von 600 000 M. ihren 
Sohn zu befreien. Er erbot ſich, ihr die Ex— 
ledigtg der Forwelilätfen abzunehwen. Taos 
darouf begab fich Fogel wit dews Eelde im Bei 
ſein der beiden Dawen en die Koſſe des Fivauz⸗ 
amten andb ertlärte bei ſeiner Rücktehr, das Geld 
hintertech, infolge der Abweſenheit aineg beftlmm⸗ 
ten Begimnten, der des Amfeſiegel in Verwahrung 
habe, die Quittung vach nicht erhalten zu hoben. 
Am Rommn itng, fur welchen Fogel die Vud händi⸗ 
gung ber Qutiung verſprochen hatte, wußte er 
ſich geichſalls aus vreeen Fron Pruezycka, die 
ſchneſlich den Betrug merlte, keß Fogel im 
Hotel Polſonia? verhaften. 

Ser Gericht geſtelll, bekauante ſich Jogel ſchaldig. 
verxſicherte aber, das Geld ob ugeben beabſichtigt 
zu bhaben. Das Gericht verurieilte Fogel zu ſechẽ 
Monghen Gaſanguiß znter Anrechnnug der vier⸗ 
monotigen Unterſuchnu gãhaft. 

Raub Im Brzeziner Walde wurden die 
Kauflente Schloma Tenfeld und Joſel Pakula ven 
drei mit Revolvern bewaffneſen Vanditen üherfallen. 
Die Banditen hielten den Wagen am. bedrobten 
die darguf Sitzenden und umermsfen ſie einer 
ſorgſaͤlngen Revifion, wobei ſie den Eingeſchüch⸗ 
terſan inige bunderttanſend Moꝛk xaubten und 
damit in der Finſternis verſchwandes. bip. 

Flucht eſnes träflinn s. Während daes 
Drant perta der Stuoflinoe aug dem Gefengnis in 
der Gheua Straße flüchſete ein zerlſſer Anſsn 
Kraszezyt, der von dem Bezirka gerſcht zu blähriger 
Gefangnohaft für elnen Raubt berfall verurteilt wor⸗ 
den wax. bip 

Fener. In der Maſtefabrik von Höhler vud Po⸗ 
wedore ſft. Romorſta Stroße 115. 63ch Ferner aus, 
welches vom 1. BRuge ber Feuerwehr geloſcht Aee 

p 
Si⸗ b�ſtãhle. Auꝰ ber Wohnung ber in der Ce⸗ 

glelr ienafr. 5 wohr bafte Mafalie Lew cka wur den 
pon Runexrmittelten NReben verſchie dene Reihdungs ftũcke 
im Merte von 1, NMuſionen Wart eſohlen— 

Gelkublu wurde auf kriſcher Tat 

Bodzer Freie Prefſe — Wienstag, den 19 Dezember 1822 

Nach dem 

ſa Stroß⸗e 5 wo*snboften Wladyslow Gkowſke wur 
den verſchie dene SSnãpſe und Murftwaren im Waorte 
von 500 00 geoklen. — Dawm Kielbachy 2 wohr 
z⸗ffen Moſchek Flaum wurden ovs ſein er Wohr artg 
Schmuckſachen Merte von inion M. ente n 
d⸗et. — Im Hauſ⸗ Petrikauer Streß 8 wurde ꝛta ge 
wifſ⸗r Schole m Nerez aus Win ſawel verhoftet, bei 
dem in breherhaphwertrens vorgetürgen vurden — 
Sr Diebſtahl uf dem Fabriſbahnabnf wurde »us ge 
wSiſſer Wewrzynec Liszkiewicz ohne änd igen Wonr 
grt verhaftet. 

RPloͤtz licher Tod. In der Moknunng eines ge 
wtRen Cyrau Reklciner Strotze 78 ſtorb dolõtzſtch vder 
bfãhrlae Antor Smolarek, bee ohne ſtändige Moab⸗ 
nung war 6i2) 

Kleine Nacbrech ten. Wciaw und 393W23t 
Zucer ow ic⸗ u fiel e aus Racho ein⸗· gewiden 

vurden hinter Regel gebracht 

Spen do 
Ung ſind echfebende Speaden zur Weüergabe 

armitlelt worhen, ſür die pir den Spendenn ir 
Neryen der Bebachten herzlichſtt deamten. 

Für eißr warneß S44bchen für ble— 

Geméeiunde; 5000 Mk von O. 8, 1090 Mvon 
Eliſe Kluge. 10000 M. *on V,. Sch. 7000 Me α 
E. ß WMit den bigherigen 2000 Mark zyſemwmen 
25 900 Mark 

Für Armenſeſchernng GerrnuPaſtor 
Dietrich) 1000 M? vre M. J. 

Fürdas Fretlenhetna: 2800 Mar ge 
ſas⸗ melt auf der Seburistagkfeier des Serrvx Ebarze d 
Schoeal. Mit bowa bie herigen 2893 930 Mark. 

Für bas angeliſche Waiſenass: 
gooo M. von O. Z. Mit been blaherigen 125 338 M. 

Kleine Zeitungsträger. 
Es ſchlãgt haub ſechs n Acer renturv 
Da Fürzt ſich ein Kinderſchwarm wie ein Sture 
aus dem leuchtenben Drucken eigt bäude, 
die Geſichter voll Eifex, vd Ernſt und Freude. 
Wie ſchwärmt dioſes Volkchen nach glen Seitien 
mit den grauen Taſchen von Menigkelten, 
bie ſie zu Wißbegierigea rage 
Ach ſreu mich* hört wan ein Bürſchchen ſagen, 
‚ich bezghl mir nein Schulgelb gang allein.“ 
Ach ſpar mee woa⸗s !falit ain anderer ain. 
Aus ꝛotem Hopugel jauchzt eßs beim Leufen: 
„Ich karen mir boalb ⸗in Voar Schlitiſchubh kaufen * 
Anh ein Neudchen füſert it rohen Miercen; 
Mun bhel ich doch Muſter Gelde erbilen⸗enl 
Vaß un n de Sitube ſt'ie Jetzt mal wann? 
Da zerſtiebt baß letzte Hänf⸗hen vorn Schwara. 
Bierhin unb horthin huſche, frah rob. trab. 
Tur ein, Tüx aus Trepp' hinauf, Tepp hiuab 
Sed biimm⸗elic an pielen Tůren der Stabt: 
Gulen Abend! HSier iſt das Abendblatt! 

Frida Schacua 

Vom Film. 
Anfflaten von Erben durch das Atuc. Fen 

Zohre 1818 ſtarb in Amerika ein gewiſſer iriam 
von Bãche en in 

& 

der Ruchhandlung 

GSott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 17. Dezember, um 109. Uhr abends meine 
inniggeliebte Gottin, unſere liebe Tante und Baſe 

ve — 262 PRanline Fo warſliſgeb. Zelt 
nach langem ſchweren Leiden im lter von 58 Jahren zu fſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet den 19. Dezember j“3 Uhr nachmutags vom Trauer- 
hauſe Rußkaſtraße Ur. T aus auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in Rokcie ſtatt. 

Der tieftrauerude Gatte. 

—538 der ein Vermögen im Werte von bundert⸗ 
ſend Pfunb Sterling hinterließ. Ein Siebentel 

— 
VBotus⸗ 2 —* 356 8 * 

K.Petorſilge Vefruner 99 * * 
—8 — 

We mahht einer jungen 2 28 
r Dawe eine kleine 8 2 

Weiknachtsfreude. 38 2 
Die Frene Edelweiß, Lodz. Vofte⸗ 8 — 

8 Spielwaren 
J 0 2 —* Seſchenk · Artikel Muſiklehrerin 

welche das Peeraburger Kon⸗ 
ſervatorium abſolviert bet, er⸗ 

i ſindierunerni. petrikauer 64 W. 5 5311 

herzensgu 

den 19 Dezember, um 

6829 
—— 

Nach Gottes unerſorſchlichem Ratſchluß verſchied am Sonnabend, den 16. De— 
zember, —8 Uhr nachmittags nach langem ſchweren Leiden unſer inniggeliebter, 

tel dater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater und Onkel 

Johenn Golttlieb Häbler 
im Alter von 86 Jahren. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienskag, 

1.39 Uhr nachmitlags, vom Trauerhauſe, kllexandrowſka- 
Straße 112 aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Sie tieftraueruden Kinder. 

Meltrtfatto a x�ad Aafege 
vou u. v. 8,. Bare 

von 45Uhr. 5656 
Eacaeeen Srecadz As1 

Witwer, 
kinderlos, in mittleren Jahren. 
ſucht Bekanniſchaft einer Dame 
zwecks ſpäterer heirat. Sefl Off. 

unter „Witwer‘ mit genauer Adr.- 
fingabe an die Seſchäftsſt. d. Bl. 

aↄ erbeten. 3796 

von Gebeiner n. Wolf ertavptl. — Dem in der Rzow 

Stanislaw Dzi⸗cielſti uund ner prügellen ihn. Beide 

Srecſe urd Krarken ber Gt. Johgueatse— 

JDe. med. Aronſon ẽ 

RAxr 280 

dieſer Eumme fi⸗el auf einen Elſengleßer, der in Welt⸗ 
ſhire gewohnt hatie. Verwulich iſt dieſer Mann ſchon 
lange ſot wrke er doch jetzt 91 Igbre alt ſein, aber 
ouch ſeire Kinder woren ufauf in dbar Die Londoner 
Noſarflywa, der kie Verlaſſenuſchaſt anvertraut war, 
vahm durn Sleſen Semmer ihre Zuflucht zum Kinvo 
und Ueß üſerall quf der weißen Linwand die Erben 
er uchen, Ach zu melden De⸗ Erfols dieſer Moßregel 
blieb nicht ꝛus Drei AQipder des Liſengi⸗eßers kamen 
lötzlich zum Voſche in. ein Berawerksr auun aus 
England ꝛner zus Awerie und eine Eutz Scherin 
aus Cſerk vwell. die ades unge shr weitoufend 
Rfund Sierliug erbalten werden. Aßerbem ſtellte 
ch heraue deaß voch ſeche Enkel des Sttengleßers 
e ind, auf die je zueihan dert Prun Sterling 
allen 

J——— 
Die gmerikaniſche Aulelße für 

Deutſchland perfekt. 
New Vork, 18. Der. Mat) Be—⸗ 

richten des „New York Hherald“ zufsige hat 
eine Sruppe amerikaniſcher Bankiers, 
nach Beratungen mit dem Pdräſidenten 
Harding ſowie mit ßughes, den Plan 
einer Anleihefür Deutſchland 
in 589e von ganderthalb mil— 
liarden Doltar angenommen. 

2 

Pas ig, 18. Dezetaber. (Vat.) 
ratiovaoraraoſſion hat die legten beutſchen 
Schatzwech ſel in der Höhe von 72 Millionen 
Goldmark erhalten, die zur Tilgung des belgi⸗ 
ſchen Prioritätsrechts beſtiumt iind. 

Esgliſche Auleihe für die Tũ kei. 
Zauſanne, 18 vezember. (A. W) Das 

engliſche Konſortium damit einverſtanden, der 
Tüxrkeieine langfreiſtige Anleihe zu 
gewãhren 

Untergang eines Dampfers 
Lperpool, 18 Dezember. Pat.) Hier 

traf die Meldung ein detßz der engliſche Vampfer 
Smerdis“ mit 11 Mann der Beſatzung unterge⸗ 
gangen iſt. 

Haupiſchriftleiluna: Adolf Kargel. 
derantwortlich fur politiz: ßu do Wieczorek; for Co—⸗ 
kales und den uübrigen unpolitiſchen Teil: doKargel. 
Druck und Verlag; derlagsgeſeliſchaft Lodzer Freie Preſſe“ 
m. b. 5. Werlagsdirektor: Dr. Sduard v. Behrens 
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bpezuſrzt ſur Frauenttanſheiten und Fehurtshite 
verzogen auf Sienkiewiez 37. 

Chriſthaumſchmuck u. Rerzen 
Rodelſchlitten 3: 

hß. T. Runert, 
Petrikauer 87. 

———— —TED 

empfãngt v. 426 tägl. Sonntag v. 10- 12 mittag. 
—— E— 

Rodeiſchutten 
empfiehlt in reicher Huswahl 

Zawadzka 1. 
— 

� —— 

cCin Aũgel 
Firma Schröder, i preisſswert 

* 

mit 
1004 

Dr mecd. 

hermann Luhie? 
Gegiolaana 43 

zu verlauſen. Anſehen von 
3⸗6 täaglich, Kanſkaſtraße 24 
Wohnung 15 6800 

Meyers 

Konvecſwieng⸗Lexilon 

— J woh iu. fer tig in groBer 
Aus wanhl. 

ſReparaturen-Annahme allor Ar‘ 

elrikader dSrasse 38. Front, 1. tage. 

Die Repa⸗ 

7 — 
dral & Emitbh, Proemier mit 

—— —— 
— 

tenrer chrift, faſt neu ſo⸗ * —V —— — onggchsn 

fort verlaufer. G. R. Szule, 
zahle dis beſlen Pretſe ſär etruauer Straße 8, Laſsnn 

Ianten, Gold, Ferlen nſn 
ahne, pefer pe u. 
Uars a ici, vetruanuen 

ße ꝯ , Unle Offiz. 2. S — 

Zum Weihrachie feſte 9 

K. Peterſulge, 
Peirikauer 93 

Kaufe 
Lonſtontluer 7, 
echte 

and zahle 20), ſeurer Brillant, 
Ven erſe eperen Sorus 

alte Zähne Pelze, u. Teppoſche 
Rile 

5286 

—XX 5903 

kamung koberi 
Samen⸗ Wã che 
Serren⸗· Waſche 
Woeillwaſche 
Sravatten 
Soſentrãger 
Scheris Seidene Willue 

Hund 
imae 

saloſchen 
Boigd⸗ mit Pelrz 

ausſch uhe 
orſumerien⸗Se ffen 
38 —B Stror abrugeben. 

errterrier) slsren gegargen 
J Körper weiß an 

der Leten Seite ſchwarze 
— Korpf ſchwarg geteiit durch 
Acen Shehen. der Fidir 
wird gebeten dauſ lben gegen mebigin ehe 
A ra trug vor Neen und — Vaſſer Geife 2ꝛc. 
Hel Buunt Zaotoa ir. E beain voro erirn Socecade, 

5721 Petrilarer 82.. 405 

— —— —— — 
Alin ſiſtraho Ar. 137, 

dee Hars ven oct Eiée wuc 

Analyſen 
GBan 2c) 

arnun Seſch eHtelrank raſee 
nachatt. 

che m 

Spezialarzt für Hant, Harun⸗ 
und Geſchlechtskranſhelen. 

Dehandlung wit künft. Höhen⸗ 
ſonne. Sprechße nden von 486 
für Damen ſpezielles Rarte⸗ 
zimmer 60* 

* vv 2 

Fin Jtlt 
r Gti⸗es ei⸗xbeit wird für ſo 
ſort gſucht. Grodzet— 
Go⸗nſta 61. 553* 

2zu verkaufen, 

letzte Ausgabe zu verlaufen. 
Offerten unter „Lexiton“ an die 
Geſchäſt ſtelle d. Bl. 

1 

Eine omene 
6813 

iſt gelegentlich zu verkau- 
fen. Sienkiew cza 34, beim 
Tapezierer. 8801 
—EEE——— — 

Blillig 
gedrauchtes eich. 

Bufett ſowie großer us iehtiſch 
und Kucheneinrichtung. Debowa⸗ 
— 5777 

Poſhun 
iſt zugelau en. Der Beſiher bann 
ihn gegen Erſtaflung der Inſera- 
tenkoſten uſw. zurückbekammen 
Dewnowſta 4. — 

Telenhon Nr. 1499. 4829 

Danziger Kerzen- und 
Wachswatenfabrik 6. m. b. H. 

& Oo. 
Danzig⸗Langfunr, irehauerweg 27 

Telephon Ur. 3514. Telephon UAr. 3514 
5spezialität: 

VDalte ·aſe Baumlichte vee ilz, I8, 20, 24 Stok. 
p· Rart. 

Daiceawa RroncnKerzen 6 500, 8/500 
MDaltewas Uagen⸗Kerzen 6 500, 85068 
ALTAR-KEE in Oe esin umncl Vachs 

in jeder gewünſchlen Größe. 
Lieferbar jedes Quantum auch waggonweiſe 

Eratlassige Qu⸗ ũtãt FJeste Ausfuhrung. 
Seneralverkreter: 8816 

Ge org Sruckner, Oar zi 
Hopfengeass e Ur. 105. Teſlephon 3331. 


